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Keueſte Tagesnachrichten
x Die Geſetzvorlage für ein wirtſchaftliches Ab

en mit Deutſchland iſt dem holländiſchenierat zugegangen.

Die Vereinigung deutſcher Mietseinigungs-
ter hält am 2. Juni in Stuttgart eine Tagung ab.

x Die Arbeits gemeinſchaft der Saar-Jn-
zriellen hat ſich entſchieden gegen die Einführung

Frankenwährung ausgeſprochen.

WVarſchau wird in Verteidigungszuſtand ge-Se polniſche Regierung hat mehrere Reſervejahr-
Unge zu den Waffen gerufen.

Deutſchland ſoll vernichtet werden
Den deutſchen Sozialiſten ins Stammbuch.

w. Paris, 29. Mai.
In der geſtrigen Kammerſitzung begründete der gemäßigte

tzialiſt Paul Aubriot die Jnterpellation über die Feſt
ung der von Deutſchland zu zahlenden Wiedergut-
zchung. Der Vertrag von Verſailles ſei für viele Depu-
e das Minimum der Rechte Frankreichs ge-
en. Eine Politik der Großmut gegenüber Deutſchland werde

zig und allein auf Koſten Frankreichs gehen. Er erſuche des
h die Regierung, der Armutsmaskerade Deutſch
nds zu mißtrauen, er hoffe, daß die Regierung noch ſagen
ne, daß ſie in Spa freie Hand habe. Auf welche Weiſe man

h die Geſamtſumme der deutſchen Schuld feſtſetzen werde,
ſe Aufgabe käme der Wiedergutmachungs- Kommiſſion zu.
Nillerand erklärte, in den bisherigen Unterhandlungen

jinoch keine Verpflichtung übernommen worden. Die
Iierten gingen nach Spa als Fordernde mit vollkommen
zien Händen, um die Ausführung des Friedensvertrages, aber

t deſſen Reviſion zu erzielen. Die Entwaffnung
eutſchlands ſei die erſte Bedingung des Welt
iedens. Dieſe weſentliche Klauſel müßten die Alliierten

ſen-Lrtie r alle Mittel zur Durchführung bringen. Es wäre eine
Rai 122 Wgerechtigkeit und ein Skandal, wenn die Urheber des Krieges
a t die Schuld, die ſie ſich verpflichtet hätten zu zahlen, voll
n umen entrichten würden.

Selbſt der Bankerott Deutſchlands würde
ausfranzöſiſche Volk nicht davon befreien, den
fern des Krieges dieſe Summen zu be
ahlen. ElſaßLothringen und ganz Frankreich ſeien dafür
tgen. Er habe ſich bis jetzt niemals erlaubt, auch nur den
hatten einer Kritik gegen irgendeinen Urheber des Vertrages

e R Ruſprechen. Er wolle auch heute damit nicht anfangen. Die
2261 hien vier Monate, ſeitdem er ſein ſchweres Amt führe, hätten
18400 n dabon überzeugt, gegenüber welch ungeheuren Schwierig-
84219 5 ten die Urheber des Vertrages ſich befunden hätten. Er würde

ſe Schwierigkeiten leichtfertig durch die Kritik vermindern.
t nehme deshalb den Vertrag, wie er ſei.
Sodann erklärte Millerand, er lege den größten Wert

auf, daß die Wiedergutmachungs- Kommiſſion in Funktion
be und daß ſie vollkommene Freiheit und abſolute Autonomie
e. Sie habe am 12. Mai eine befriedigende Antwort in be

t auf die Bonds erhalten, die Deutſchland als Anerkennung
er Schuld geben müſſe. Dieſe Bonds würden aber erſt wert
an dem Tage, an dem man ſie diskontieren könne. Man
be die Möglichkeit ins Auge gefaßt, ſchon jetzt den Betrag
er Schuld feſtzuſetzen. Er gäbe zu, daß es gewiſſe Unge
nheiten habe, nicht bis zum nächſten Mai zu warten, weil
m dann wertvolle Aufklärungen hätte.
Nach Beendigung der Diskuſſion der Interpellation über
fmanziellen Klauſeln des Friedensvertrages von Verſailles

über die Verhandlungen von Hythe wurde eine Ver
tuensta gesordnung für die Regierung mit
egen 68 Stimmen angenommen.

o ſieht die internationale Verbrüderung im gegneriſchen
r aus. Ein Sozialiſt nennt den Verſailler Vertrag „das
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„Armutsmaskerade Deutſchlands. Das ſind die franzöſiſchen
Sozialiſten. Zuerſt kommt Frankreich und immer wieder
Frankreich. Das ſollten ſich unſere „Genoſſen“ zum Vorbild
dienen laſſen. Aber bei uns in Deutſchland iſt es ja, leider
Gottes, umgekehrt. Da wird demonſtriert und geſtreikt
für Rußland, für die Welt, für alles andere, nur nicht gegen die
Schmach, in die Deutſchland gefallen iſt. Der deutſche Sozialiſt
Page nationat, der franzöſiſche national. Wache auf, deutſches

Der Rückzug der Polen
Warſchanu im Verteidigungszuſtand.

Von unſerem Sonderberichterſtatte r.)
h. London, 29. Mai.

Die „Times“ melden, daß die Polen ihren ſtrategi-
ſchen Rückzug fortſetzen. Die Bolſchewiſten haben die
Front Wilna--Minsk langſam vorgezogen und be
ſchießen die Vorſtädte von Minsk mit ſchweren
Geſchützen. Die Eiſenbahnlinie Minsk--Berditſchew iſt
unter Artilleriefeuer.

Die „Daily Mail“ meldet aus Warſchau, daß die
Stadt in Verteidigungszuſtand geſetzt
wurde. Die polniſche Regierung hat mehrere Reſervejahr-
gänge zu den Waffen gerufen. Jn Warſchau verkünden An
ſchläge, daß das polniſche Heimatland durch das bedrohliche
rege bolſchewiſtiſch ruſſiſcher Heeresteile in Gefahr
gebracht ſei.

Die Kraber vor Bagdad und Damaskus
b. Baſel, 29. Mai.

Aus Konſtantinopel wird engliſchen Blättern berichtet, daß
in Stambul ein mohammedaniſcher Aufruf zum heiligen
Kriege ausgegeben worden ſei. Es wird weiter berichtet, daß
Galiläga von arabiſchen Kriegsbanden überflutet iſt. Die
franzöſiſche Zone iſt in den Händen der Auf
ſtändiſchen. Die Franzoſen erlitten ſchwere Verluſte. Die
Bevölkerung flieht nach der engliſchen Zone, die ebenfalls
bedroht iſt. Auch in Meſopotamien rücken die Araber weiter
vor. Damaskus und Bagdad ſind einge ſchloſſen.
Auch Jeruſalem iſt von den Arabern bedroht.

Die deutſchlettiſchen Friedensbedingungen
b. Kopenhagen, 29. Mai.

Das Lettiſche Telegraphen-Büro in Riga teilt mit: Die
lettiſche Regierung hat das Friedensprotokoll, das am
5. Mai in Berlin von den Delegierten Lettlands und
Deutſchlands unterzeichnet wurde und das nach Austauſch
der Ratifikationen in Kraft treten ſoll, veröffentlicht. Die
Haupt bedingungen ſind:

Deutſchland erkennt Lettland als ſelbſtändigen Staat an,
und zwar ſofort, nachdem von den alliierten Mächten dieſe An
erkennung ausgeſprochen iſt. Sowohl Deutſchland wie Lettland
verpflichten ſich, keine Beſtrebungen zu unterſtützen, die ſich gegen
eines derd beiden Länder richten, und keine feindliche

Truppenbildung auf ihrem Gebiet zu dulden.
Deutſchland verpflichtet ſich zum Erſatz aller Schäden, den
deutſche oder die dem deutſchen Oberkommando unterſtellten
Truppen in Lettland angerichtet haben. Jn Riga wird eine
gemiſchte Kommiſſion die Höhe des Schadenerſatzes
feſtſtellen. Lettland erhält alles Kriegsmaterial, das den
Truppen Bermonds gehört hatte, aus geliefert. Deutſchland ver
pflichtet ſich, Lettland Waren auf Kredit zu liefern.

Wie Wolffs Telegraphiſches Büro hierzu von zuſtändiger
Stelle hört, ſind noch folgende Punkte des Vertrages bemerkens
wert:

1. Die oben erwähnte gemiſchte Kommiſſion wird auch den

Wert der von Lettland zu erſetzenden Auf
wendungen feſtſtellen, welche mit deutſchen Mitteln für
öffentliche Anlagen auf lettländiſchem Gebiet gemacht worden
find.

2. Beide Vertragsteile ſichern ſich für den gegenſeitigen
Handelsverkehr, für induſtrielle Unternehmungen ſowie
für die Schifffahrt das Recht der Meiſtbegünſtigung zu.

8. Lettland verpflichtet ſich, den Tranſitverkehr aus Deutſch
land durch Lettland oder aus anderen Ländern durch Lettland
nach Deutſchland nicht zu erſchweren und keine beſonderen
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Der HDolchſtoß von hinte
Die ſozialdemokratiſche und demokratiſche Preſſe iſt jetzt

vor den Wahlen eifrigſt bemüht, es als eine Fabel hinzu
ſtellen, daß die deutſche Kampffront durch revolutionäre
Propaganda unterwühlt, unſere Armee durch den Dolchſtoß
von hinten gemeuchelt worden iſt. Es iſt deshalb wohl an
der Zeit, an die folgenden Dokumente zu erinnern, die in
der „Kreuzztg.“ zuſammengeſtellt ſind:

„Wir werden die Armee untergraben, um dke
Weltrevolution in Gang zu bringen.“ (Haaſe 1914.)

„Jch bekenne ganz offen, daß ein voller Sieg des
Reiches den Jntereſſen der Sozialdemo-
kratie nicht entſprechen zwürde.“ („Vorwärts“
Redakteur Abg. Ströbel am 23. Februar 1915.)

„Nach Siegen pflegt eine Entwicklung im ariſtokrati
ſchen Sinne zu folgen, nach Niederlagen eine frei-
heitliche Periode der Politik.“ („Berliner Tage-
blatt“.)

„Warum noch Krieg? Wir müſſen uns heute darüber
klar werden, daß die eigentliche und tiefſte Urſache dafür,
daß es ſo ungeheuer ſchwer iſt, zum Frieden zu
kommen, in den militäriſchen ErfolgenDeutſchlands liegt.“ („Vorwärts“ am 6. November
1917.)

„Uebrigens waren wir immer dann, wenn unſere
militäriſche Situation am glänzendſtenwar, in heftigſter Oppoſition.“ Scheidemann
am 23. September 1918.)

Deutſchland ſoll das iſt unſer feſter Wille
ſeine Kriegsflagge für immer ſtreichen, ohne
ſie das letztemal ſiegreich heimgebracht zu haben.“ („Vor-
wärts“ vom 20. Oktober 1918.)

„Uns iſt dieſe Revolution nicht überraſchend gekommen!
Seit dem 25. Januar 1918 haben wir den Umſturz
ſyſtematiſch vorbereitet. Die Arbeit war ſchwierig
und gefahrvoll zugleich, wir haben ſie mit vielen Jahren
Zuchthaus und Gefängnis bezahlt. Die Partei hatte einge
ſehen, daß die großen Streiks nicht zur Revolution führen,
es mußten daher andere Wege beſchritten werden. Die
Arbeit hat gelohnt, wir haben unſere Leute, die an die Front
gingen, zur Fahnenflucht veranlaßt: die Fahnen-
flüchtigen haben wir organiſiert, mit falſchen Papieren aus
geſtattet, mit Geld und unterſchriftsloſen Flugblättern ver-
ſehen. Wir haben dieſe Leute nach allen Himmelsrichtungen,
hauptſächlich wieder an die Front geſchickt, damit ſie die
Frontſoldaten bearbeiten und die Front zermürben
ſollten. Sie haben die Frontſoldaten beſtimmt, überzu-
laufen, und ſo hat ſich der Zerfall allmählich,
aber ſicher vollzogen.“ (Der Soz. Vater in einer
Sitzung des Magdeburger A.- und S.-Rates.)

„Wir haben ſchon vom Beginn des
Krieges, von Anfang des Jahres 1915 ſyſte-
matiſch für die Revolution der Flotte ge-
arbeitet. Wir haben von unſerer Löhnung alle Tage
50 Pfg. geſammelt, uns mit den Reichstagsabgeordneten in
Verbindung geſetzt und revolutionäre Flugblätter verfaßt,
drucken laſſen und verteilt, um ſo für die Novemberereigniſſe
die Bedingungen zu ſchaffen. Jch ſelber bin für dieſe Agi-
tation mit mehreren Kameraden zum Tode verurteilt wor-
den, bei zweien iſt das Urteil aber nur ausgeführt. Nicht
alſo ſeit 1917 iſt, wie der Unabhängige Vater in Magdeburg
erwähnte, die Agitation gegen Heer und Flotte ſyſtematiſch
betrieben worden, ſondern ſeit Beginn des Krieges.“ (Ge-
noſſe Haaſe, Führer des Seemannsbundes, in einer Ver-
ſammlung vom 30. Auguſt 1919.)

„Der Entſchluß von 1916 verſtärkte ſich nach dem
Januarſtreik von 1918. Nach dieſem Streik reifte der Ent
ſchluß, wenn es noch einmal losginge, dann ganze
Arbeit zu machen. Alle Vorbereitungen wurden ge-
troffen, und beſonders haben ſich Barth, Wegmann, Ecker,
Däumig und andere Vollzugsratsmitglieder um die Sache
verdient gemacht. Es fragte ſich immer nur, wenn los-
geſchlagen werden konnte, und ſo haben wir Monat für
Monat gewartet. Als der Zuſammenbruch an der Weſtfront
erfolgte, hielten wir die Zeit für gekommen. Wir hatten
auch Verbindungen mit der Front ange-
knüpft und arbeiteten erfolgreich, denn die Regierung war
ja ſo gütig geweſen, alle Revolutionäre einzuziehen und in

num der Rechte Frankreichs“ und ſpricht von einer

Hallenſer
hört unſern Kandidaten Leopold

Tranſitabgaben zu erheben.

l w. 9 Jv 7 7

die Armee zu ſtecken. Wir wußten, daß ganze
r J

Unſer halliſcher Reichstagskandidat Bergwerksdirektor
Leopold ſpricht zum erſten Mal am Sonntag, 30. Mai,
vormittags 10 Uhr im Walhallatheater in der Abel-

Schaefer-Verſammlung.

Deutſchnationale Volkspartei.



egkmenter übertreten würden. Nun kamen
ie entſcheidenden Novembertage. Am 2. November fand

eine Sitzung des Revolutionskomitees ſtatt, an der auch
Haaſe, Dittmann und Liebknecht teilnahmen. Wir beſchloſſen,
am 4. November loszuſchlagen, wir wußten, daß wir uns auf
die Truppen verlaſſen und uns nach kurzem Kampfe der
Herrſchaft über Berlin bemächtigten konnten.“ Ledebour
nach einem Bericht des „Berliner Tageblatts“ vom 17. De
zember 1918.)

„Der Dolchſtoß von hinten gegen die
deutſche Front war der glücklichſte Dolchſtoß des
revolutionären Proletariats.“ (Redakteur Thomas gus
Augsburg in einer Wahlverſammlung der Münchener Unab-
hängigen.)

„Eigentlich könnten wir uns freuen, daß wir be
ſiegt worden ſind, denn dadurch ſind wir unſere alten
Machthaber losgeworden und können heute den 1. Mai
feiern. Hätten wir geſiegt, dann würde Deutſchland in einen
reinen Militärſtaat verwandelt worden ſein und an eine
Maifeier wäre nicht zu denken geweſen.“ (Mecklenburg-
Strelitzer Staatsminiſter Schaffer am 1. Mai 1919.)

Viele Millionen Flugblätter, von den
deutſchen Deſerteuren verfaßt, ſchwarz-rot-gold
eingerahmt, wurden vom Jahre 1917 ab von feindlichen
Fliegern über unſeren Linien abgeworfen. Der Jnhalt
dieſer Flugblätter lautete wie folgt: Republik bedeutet Frie-
den und Freiheit! An die Kameraden der Weſtfront! „Jch
und meine Freunde ſind zurzeit im Lager unſerer Feinde.
Wir haben erreicht, daß folgender Befehl im franzöſiſchen
Heere ausgegeben wurde: Wer ſich gefangen gibt, einzeln
oder in kleinen Gruppen, und das Loſungswort
Republik aüsſpricht, wird nicht mehr als
kriegsgefangener Feind behandelt, ſon-dern mit der größten Güte. Wenn er will, kann er
mit uns, mit gleichgeſinnten Landsleuten, an der Befreiung
Deutſchlands arbeiten. Fürchtet nicht, daß eure Namen von
eurer Regierung jemals gekannt werden, daß euch durch
Ueberlaufen die Rückkehr in euer Vaterland verſperrt wirdl!
Wir werden als die wahren Sieger und Befreier unſeres
Vaterlandes mit Ehren in die Heimat zurückkehren und mit
Jubel empfangen werden. Jeden Vorgeſetzten, der euch ver-
hindern will, überzulaufen, den erſchießt auf der
Stelle! Denn er iſt ein Verräter des deutſchen Volkes, ein
Feind unſeres Vaterlandes. Sind erſt einige Dutzend von
dieſer Sorte erſchoſſen, ſo geben die anderen bald ſelber nach.
Deutſche Brüder und Schweſtern hinter der Front und in
der Heimat: Zerſtört alle Waffen- und Muni-
tionsfabriken, Magazine und Vorräte! Ver-
Hindert Truppen- und Munitionstrans-porte! Eure republikaniſchen Kameraden.

Während der Schlacht am 8. und 11. Auguſt 1918 ſchrien
fliehende Jnfcnteriſten der feuernden Artillerie zu:
„Streikbrecher!“ Fliehende Soldaten ſtoßen auf
M.-G.-Bedienungen, die dem Feinde entgegenziehen:
„Schmeißt doch die Knarren weg, ſtreiken müßt ihr, daß
Schluß wird!“

„Das deutſche Volk hat auf der ganzen Linie geſiegt!“
Scheidemann am 9. November 1918.)

Dieſen durch nichts zu erſchütternden Dokumenten
gegenüber werden die ſozialdemokratiſchen und demokrati-
ſchen Ableugnungsverſuche wohl verlorene Liebesmüh ſein.

Lieferungsverträge über Kartoffeln
Der Präſident des Deutſchen Landwirtfchaftsrats Dr. Frei-

herr von SchorlemerLieſer hat an die Landwirte Deutſchlands
den ſofortigen Abſchluß von Lieferungsverträgen über Kar

folgenden Aufruf erlaſſen
Der erſte Grundſtein aus dem Gebäude der öffentlichen

Bewirtſchaftung iſt gefallen. Die Kartoffel, dasjenige Erzeug-
nis, deſſen Zwangsbewirtſchaftung die Landwirte mit am meiſten
bedrückt hat, wird von jeder weiteren Bewirtſchaftung frei,
wenn die deutſche Landwirtſchaft bis zum 1. Auguſt 6 Mil
lionen Tonnen Speiſekartoffeln auf dem Wege
des Lieferungsvertrages ſicherſtellt. Dies wird ünd muß ge
Kngen! Für den Abſchluß der Lieferungsverträge, die nur von
Landwirtſchafts und Handelsgenoſſenſchaften und deren Beauf-
wagten abgeſchloſſen werden dürfen, iſt die Anbaufläche der ein
gelnen Betriebsgrößen maßgebend, ohne daß dadurch eine Ver-
einbarung über größere Lieferungsmengen ausgeſchloſſen wird.

von 2—-8 Hektar liefern 285, ſolche von 5—5 Hektar
Betriebe von 5——10 Hektar 10, ſolche von 10——850 Hektar 15

und Betriebe von über 50 Hektar 20 Zentner vom Morgen fhrer

Kartoffelandaufläche. Uever den weſt der Ernte ſteht dem Er
zeuger die freie Verfügung zu. Für jeden auf Lieferungsver
trag gelieferten Zentner Kartoffeln kommt zu dem bereits feſt
geſetzten Mindeſtpreis von 25 M. ein Aufſchlag von 5 M.

Das geſamte für die Landwirtſchaft wie für die Verbraucher
gleich günſtige Ergebnis danken wir den gemeinſchaftlichen Be
mühungen des Deutſchen Städtetages, des Reichsausſchuſſes der
deutſchen Landwirtſchaft, der Genoſſenſchaftsverbände und des
Kartoffel-Großhandels. Sache der Landwirtſchaft iſt es gegen
wärtig, in erſter Linie die Durchführung der heute erlaſſenen

über die Bewirtſchaftung der Herbſtkartoffelernte
zu ſichern.

Nur dann, wenn ſie nicht verſagt, iſt auch der Abbau der
Zwangs wirtſchaft bei den übrigen Erzeug-
niſſen auf gleichem oder ähnlichem Wege zu erreichen.

Möge jeder, auch der kleinſte Landwirt, an dem großen
Ziele mitwirken, zum Beſten des landwirtſchaftlichen Berufs-
ſtandes und zur weiteren Sicherung der gefährdeten Volks
ernährung

Unerhörte Zuſtände in Oberſchleſien
da. Gleiwitz, 28. Mai.

Ganz unerträgliche Zuſtände haben ſich in Gleiwitz heraus-
gebildet. Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht franzöſiſche
Soldaten Mädchen und Frauen in ſchamloſeſter Weiſe an
fallen und die den Angefallenen zu Hilfe Eilenden mit Seiten-
M und Revolvern bedrohen, um, wenn ein Sicher-
heitsbeamter naht, ſofort die Flucht zu ergreifen. Dieſe Vor
fälle haben jetzt zu einem geharniſchten Proteſt des
deutſchen Plebiszitkommiſſariats in Gleiwitz
geführt. Man verlangt mit Nachdruck das Verbot des
Waffentragens außer Dienſt. Der interalliierte Kreis
kommiſſar ſoll zur Antwort gegeben haben, daß franzöſiſche Sol
daten auch in Frankreich ihre Waffen bei ſich zu tragen pflegen.

Beuthen (Ob.-Schleſ.), 29. Mai.
Gegen 9 Uhr abends fanden ſehr erregte Kundgebungen

vor dem Hotel Lomnitz, dem Sitze der Plebiſzitkommiſſion, ſtatt.
Faſt ſämtliche Fenſterſcheiben der unteren Geſchoſſe ſind zer-
trümmert und die Türen eingeſchlagen worden. Der „Grenz-
zeitung“, dem Organ der nationalen Polen, ſind die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Grund zu dieſer Kundgebung war, daß
ein Deutſcher von einem franzöſiſchen Solda
ten erſtochen wurde. Der Franzoſe hatte ſich an einem
deutſchen Mädchen vergriffen, das von dem Deutſchen befreit
werden ſollte.

Spät abends bis zur Mittornacht erfolgten abermals heftige
Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchen und Polen. Es wurde mit
Maſchinengewehren und Gewehren geſchoſſen.
Die erbitterten deutſchen Einwohner ſchickten ſich gegen Mitter-
nacht an, das Hotel Lomnitz, wo die polniſchen Volkskommiſſare
ihren Wohnſitz aufgeſchlagen haben, zu erſtürmen.

t

Vorbereitungen der Münchener U. S. P. D.
b. München, 29. Mai

Jn einer der letzten Wahlverſammlungen hat ein
Eingeweihter mitgeteilt, daß die U. S. P. D. in München eire
Rundfrage erlaſſen habe, wieviele militäriſch ausgebiſdete
Leute in ihren Reihen ſeien. Das Ergebnis habe gelautert:
9000 Jnſonteriſten, 800 Maſchinengewehrleute, 250 Feldurtille-
riſten und 180 Minenwerfer. Dieſe Mitteilung bekräftigt das
Münchener Organ der U. S. P. D. und erklärt offen, daß die
u. S. P. V ſich bewaffne. Das Blatt ſchreibt: Die Mit
teilungen in der Verſammlung beruhen auf Tatſachen, ſo ſehr
auf Tatſachen, daß der mitteilende Redner die Zahlen noch
unterſchätzt, die ſich aus der Rundfrage ergeben haben Wir
er?!!ären 1jen, daß wir nichts zu verſchweigen be a. Wir
trefſen die orbereitungen, die zur Vverteidi-
gung der deutſchen Revolution notwendig ſind.
Clemenceau und der Hhundert-Milliarden-

Vorſchlag des „Vorwärts“
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ gibt ausführlich den

Jnhalt der Unterredung wieder, welche Clemenceau
mit Alfred Capus vor einigen Tagen gehabt hat. Cloe-
menceau ſpricht darin auch über die Meinungskämpfe der
derzeitigen Pariſer Konferenz hinſichtlich der Höhe der
Summe, welche man von Deutſchland würde abpreſſen
können, und macht die wichtige und hoffentlich in Deutſch
land Aufſehen erregende Feſtſtellung:

Großbritannien und die Vereinigten
Staaten hätten die Auffaſſung vertreten,
Deutſchland würde alles in allem fähig ſein,

j eine Bumme von 75 Werrrrarden 3Sie ſeien in dieſer Auffaſſung feſt geweſen, ch dte
habe Frankreich doch die Beſtimmungen des rigen
trages von Verſailles durchgeſetzt, von denen man ensbe
London wieder abgekommen ſei. Wir erlauben u letzt
„Vorwärts“ auf dieſe authentiſche Feſtſtellung e
ceaus ergebenſt hinzuweiſen: ClemeUm die gleiche Zeit, als in Paris die Vertret
Vereinigten Staaten und Großbritanniens ihre
durchzuſetzen verſuchten, dem Deutſchen Reiche ing

75 Milliarden aufzulegen was übrigens ar gen
viel hoch geweſen wäre um die glei uch omachte f. deutſche Regierung ihr a 3e
von hundert Mikliarden. Man kann ſofranzöſiſchen Triumph vorſtellen, mit dem man h de
den angelſächſiſchen Freunden geſagt hat: Da ſeht
Deutſchen ſelbſt geben ihre Leiſtungsfahigkeit viel höhr
als ihr, und werden ſie dabei in Wirklichkeit ſicher wo a

zu niedrig angegeben haben. viDer deutſche Vorſchlag ſtellt ſich mithin als ein Fe
dar, welcher noch größer geweſen iſt, als wir angeno
hatten. Wie unergründlich iſt aber die Weisheit, wie
und weitſchauend der ſtaatsmänniſche Blick des „Vornan
der vor wenigen Tagen noch nach Verlauf eines t
Jahres des wirtſchaftlichen Niederganges und der n
Zerrüttung erklärt: Der Betrag von 100 Milliarden
ſpreche der deutſchen Leiſtungsfähigkeit! r

Demokraten unter ſich
Jn der „Berliner Volkszeitung“ hält Herr Johe

Fiſchart, unter dem ſich der innerpolitiſche Liter
„Berliner Tageblattes“ Dombrowski verbirgt, e
einſtigen Parteigenoſſen, Nachfolger Eugen Richters
Führer der Demokraten Wiemer eine Grabrede 9
Verfaſſer ſcheint den Spruch „de mortuis nihbil nie be
und die darin enthaltene Vorausſetzung für die Handling
weiſe jedes Menſchen von Anſtand in einer ganz beſonde
Weiſe zu interpretieren. Hier einige Koſtproben von d
freundlichen Worten, welche Fiſchart Dombrowski e
Charakteriſterung Wiemers verwendet:

und nun kam die Primadonna von Schnapshauſen
die Reihe. Mit flatternden Rockſchößen, ein Bündel Man
ſkriptpapier in der Hand, eilt er auf das Podium. Nun ſo
er am Rednerpult. Hoch aufgerichtet. Mit ſtrengem Aug
muſtert er die Korona. Der große Volkstribun hebt qm
reden. Mit rollendem R entgleiten die Worte pathetiſch ſeine

Munde. Ein Kriegervereinsredner. Ein Vier
philiſter. Ein ausgeleiertes Gram mopho
Wie er alles ſagt es brennt einem in den Ein
geweiden. Was er alles ſagt tauſendfach hatte man

Er war ſtets gewiſſermaßen der Führer der parlamen
tariſchen Wiederkäuer. Wenn der Präſident,
Glocke ſchwingend, verkündete Der Abgeordnete Wiemer
das Wort! ſo ſtob das Parkett der Parlamentarier entſet
nach allen Seiten auseinander. Nur die Fraktionskollege
hielten, anſtandshalber, ſtand.

Wiemer iſt zeitlebens geiſtiger Stenograph gebliebe

Wiederholer, Breittreter, Auswalzer.
Jmmer verſuchte er, ſich hinter Worten zu verkriechel

um nicht die Brücken hinter ſich, nach rechts, zu der Regieru
zu der „Geſellſchaft“ abbrechen zu müſſen.

Warum liebte der liberale Philifter Herrn O
Wiemer? Weil er keine Probleme kannte, die ſo viel Ko
zerbrechen machen. Weil er keine Jdeen hatte, die eine
unnütze Verdauungsbeſchwerden verurſachen. Weil er alle
Konflikten aus dem Wege ging und alle Taſc
voll von Kompromiſſen hatte.

Jn Bächen ſchwimmen ihm die Tränen der arme
verlaſſenen Demokraten nach. Hab und Gut verloren, nich
verloren. Wiemer verloren, alles verloren!

Bierphiliſter, ausgeleiertes Grammophon, Kriegerve
einsredner, das ſind die geſchmackvollen Worte Fiſcharts fü
einen Mann, der lange Jahre ein Führer des Freiſinns u
der Demokraten war. Wenn es erlaubt iſt, von dem ſog
kennzeichneten Führer auf die Geführten zu ſchließe
dann kann man allerdings nur die größte Hochachtung vo
der Qualität der Demokraten haben.

„Ein feines Porträt“ nennt die Volkszeitung die
uſammenſtellung von Schimpfworten und Unflätigkeiter
ach dieſer Probe darf man ſich über das ſonſtige Nive

der Demokratiſchen Partei füglich nicht mehr wundern.

Friedrich Lienhard über „Goethes Elſaß“
Auf der Pfingſttagung der Goekthe- Geſellſchaft in Weimar

hielt der elſäſſiſche Dichter Profeſſor Dr. Friedrich Lienhard
einen bedeutſamen Vortrag über „Goethes Elſaß“, der eine tieſe
Bewegung in der Zuhörerſchaft auslöſte. Lienhard betonte ein
leitend, daß der Elſaß heute wir vor tauſend Jahren ein ur
deutſches Land iſt.

Als Goethe 1770 in Straßburg einzog, erſchien ihm die Stadt
als „mittelmäßig“, dann war es das Münſter, das ihn
künſtleriſch packte, es wurde der Ausgangspunkt für Goethes
elſäſſiſche Fahrt. Der andere Leuchtpunkt ſeiner elſäſſiſchen Er
bebniſſe aber fand ſeinen Mittelpunkt in ver lieblichen Geſtalt
Friederike von Brions in Seſenheim. Das Geſamtergebnis ſeiner
anderthalb im SElſaß verbrachten Jahre jedoch wurde ſein Er
wachen zum Deutſchtum, zur Deutſchheit. Friederike mit ihrem
echt deutſchen Gemüt wurde des jungen Goethe Kuſ
Keine der ſpäter mit ihm in Beziehungen getretenen Frauen hat
die Erinnerung an ſie abgeſchwächt, trotzdem ſie nur ein Land
mädchen war, in dem ſich die beſeelte Kultur des Pfarrhaufes mi
der geſunden Natürlichbeit des elſäſſiſchen Dorflebens auf
innigſte Boethes Erwachen zur Deutſchheit iſt auf das
innigſte verwachſen mit der Erneuerung ſeiner ganzen Herzens
welt, und in ſeinem Lebensbild finden wir betont, daß der Dich
ter und ſein Straßburger Freundeskreis „alles franzöſiſchen
Weſens auf einmal bar und ledig geworden“ ſind. Und norh ein
Drittes beſtärkte ihn in ſeiner Deutſchheit: Friedrich der Große
und ſeine Abneigung gegen Voltagires parteiiſche Unredlichkeit,
ſie unbehagliche Empfindung, daß im franzöſiſchen Staatsweſen
Mißbräuche auf eine kommende ſchwere Veränderung der Dinge
hindeunteten und daß man im vornehmen Frankreich dem
Deutſchen überhaupt den Geſchmack abſprach und ſchließlich vor
allem auch noch die wachſende Freude Goethes ſelbſt an hrheit
und Aufrichtigkeit des Gefühls, das durch Shakeſpeare und Homer,
Oſſian und Volkslied, Ekwin von Steinbachs Münſter und Her

reine

Friederikens Perſönlichkeit war es
innerung in Goethe auch deſſen Gedenken an den Elſaß, die dort
verlebhten köſtlichen Studienjahre und die elſäſſiſchen Freunde
bis ins ſpäte Alter wachgehalten wurde. So ſtieg u im Jah
1820, als er bereits im Greiſenalter ſtand und Alrike von Le
vetzow ihm noch einmal eine heftige Leidenſchaft einzuflößen be

gann, in einem in Marienbad mit ihr geführten Geſpräch in ver
klärter Reinheit das Bild der längſt heimgegangenen erſten
Jugendliebe, der lieblichen Friederike, vor ſeinen Augen auf.
Jugend und Greiſenalter reichten ſich hier über einen Zeitraum
von fünfzig Jahren hinüber die Händel Lienhard berichtet dann
in ſeiner anſchaulichen und warmen Erzählerweiſe über eine
reizvolle Feier des Vogeſenklubs in Seſenheim, bei welcher am
FriederikenHügel der Germaniſt Ernſt Martin die Gedenkrede
hielt und an den Ufern der Moder Goethes „Fiſcherin“ zur Auf
führung gelangte. Und bei dieſer Gelegenheit empfanden die
Teilnehmer aufs neue, mit welch' tiefer Berechtigung Goethe vom

herrlichen Elſaß“, dem „teuren Elſaß“, der „herrlichen Elſäſſer
Ebene“, dem „weiten reichen Land“, der „völlig paradieſiſchen
Gegend“ ſprechen konnte. Dieſes von Goethe ſo verherrlichte und
von ihm geliebte Land war damals franzöſiſch, aber das Volk
und ſeine Städte waren und blieben deutſch. Die Buntſcheckig
keit des damaligen Elſaß in politiſcher Beziehung war kaum zu
übertreffen und von dem Leben, den Sitten und Gebräuchen
jener Tage, die Goethe bei den verſchiedenſten Anläſſen überaus
anſchaulich ſchildert, erhielten die Zuhörer durch den Redner ein
anſchauliches und anziehendes Bild. Mit den Städten Zabern,
Buchsweiler, der Feſte Lützelſtein, dem Felſenſchloß Bitſch, Nieder
bronn uſw. ſteigt die Erinnerung auf an alte elſäſſiſche Adels-
geſchlechter, wie die Herren von Dietrich, Türckheim, Berckheim,
Obzrkirch, Glaubitz, Zorn von Bulach, Böcklin von Böcklinsau, anS Herren, wie die Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt, das

ſche Haus, die Grafen von Leiningen, die Pfalzgrafen von
Zweibrücken uſw. alle dieſe Städte und Menſchen haben Be
ziehungen zu Goethe, ſeiner Zeit und Umwelt gehabt. Ueber
allen je ſteht die reiche Stadt Straßburg mit ihren damals
43 000 Einwotnern und 12 000 Mann deutſcher Soldaten, und an
der Hand von Pfeffels des blinden Dichters und Erziehers in
Colmar „Ffremderbuch“ läßt Lienhard die das gaſtfreie Elſaß
damals bereiſenden Berühmtneiten von unſeren Augen vorüber
ziehen: wir Hören von Goethes Schwager Schloſſer, Maximilian
Klinger, Jung Stilling, Merck, Frau von Türckheim, vom Kraft
apoſtel Kaufmann, Caglioſtro, Lavater, Friedrich Oberlin, von
zahlreichen Adlioen, Offizieren und Fürſten, wie dem Kurvrinz
von der Pfalz, ſpäteren König Ludwig I. von Bayern, dem Herzog
von Württemberg, dem Fürſten von Deſſau. Mitte des Jahres
1784 tauchen Namen wie Charlotte von Lengefeld mit Mutter
und Schweſter Karoline uſw. auf. Aus all' dieſen Namen iſt er
ſichtlich. wie eng das damalige Elſaß mit deutſcher Kultur ver

knüpft war. An Pfeffels Militärinſtitut lehrte damals auch u.
der durch Goethes „Goetz von Berlichingen“ verewigte Freu
des Dichters, Franz Lerſe, „ein vollkommen rechtlicher und b
beſchränkten Glücksgütern mäßiger und genauer junger Nanu
der im Herbſt 1798 Goethe noch einmal in Weimar beſuchte, u
bereits zwei Jahre ſpäter in Wien ſtarb.

Ein freundliches Verhältnis hatte fich in jenen Tage
zwiſchen Elſaß und Thüringen, insbeſondere Weimar heraut
gebildet. Eine der Schweſtern von Berckheim, Oktavie, folg
einem Baron Friedrich von Stein nach Thüringen.
Reichenweier bei Colmar wuchs Karoline Flachsland heran
kommt an den Darmſtädter Hof, lernt Herder lieben und fo
ihm als Gattin über VBückeburg nach Weimar. Den Gatte
dieſer Elſäſſerin, den großen Anreger Herder, hat Goethe
Straßburg im „Gaſthof zum Geiſt“ kennen gelernt und hat i
ſpäter nach Weimar geholt. Jm Buchsweiler Reſidengſchloß ab
verlebte die Tochtet der Großherzogin Karoline von Heſf
Darmſtadt, Luiſe, acht ländliche Jugendjahre und wurde ſpat
die Gattin des Herzogs Karl Auguſt von Sachſen- Weimar. S
gab das Elſaß dem inneren Deutſchland Kräfte ab und
mitformen an der Kulturſtätte Weimar.

Des weiteren erfahren wir durch Lienhard, welch' ſtal
Eindrücke Goethe der elſäſſiſchen Landſchaft verdankt, wir e
halten ein anſchauliches Bild von der berühmten Salgzmannſäg
„Deutſchen Geſellſchaft“ in Straßburg, die bei den Junge
Lauth in der Knoblauchsgaſſe zu tagen, d. h. zu ſpeiſen pfleg
JungStilling und Herder ſind es hier vor allem, welche feſſe
und neben denen Salzmann ſelbſt und der bereits genannte Le
als vrachtvolle Vertreter des Vodenſtändigen, ſeelengeſune
Elſäſſertums zu gelten haben. Schließlich ziehen eine Reihe
deutender elſäſſiſcher Gelehrter aus der Goetheſchen Zeit Ja
feſſoren der Straßburger Univerſität an uns vorüber und wer
erinnert an Jakob Grimm, Joh. Georg Scherz, Jeremias Oberli
Joh. Schweizhäuſer, Richard Brunck, Daniel Scköpvflin,
Koch, die Mediziner Spielmann, Lobſtein, Ehrmann,
Theologen Bleſſig und den berühmten Orgelbauer Silberman
Bei Nennung all dieſer Namen empfinden wir, daß die e
Luft des gelehrten Straßburg trotz geſellſchaftlicher Verfälſchu
durchaus geſättigt war vom deutſchen Ernſt. Mit dem Einbr
der franzöſiſchen Revolution und ihren Einwirkungen
Goethes damalige Umwelt ſchloß Lienhard ſeine leider hier
in ganz kurzen Umriſſen behandelte kulkurgeſchichtlich werRede der diesiäbrigen Goethe Tagung 9
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einem an die Reichswehr gerichteten Erlaß hat der
iſter der Truppe die verdiente Anerken-

Sie entſpricht gang dem Empfinden*Golletreiſe, insbeſondere auch des weitaus größten Teils

heiterſchaft des Ruhrgebiets und hat überall lebhafte Zu
mung gefunden. Umſomehr muß es jedermann mit Wider

m erfüllen, wenn man ſieht, wie die mehrheitsſogialiſtiſche
des Ruhrgebiets in den letzten Wochen, wo es gilt, wegen

bevorſtehenden Wahl die Haltung dieſer Blätter den An
gen und Forderungen der radikaleren Genoſſen anzufortgeſeht vemüht, die Reichswehrtruppen zu be

zu verdächtigen.da der r wie die mehrheits ſozialiſtiſchen Zeitungen, dem

den Kommuniſten und Unabhängigen gegebenen Beiſpiel
den Verleumdungsfeldzug betreiben, liegt Syſtem.

z beſtimnunter Beweiſe für die Anſchuldigungen begnügtc vielfach damit, bei vorgekommenen Verbrechen den
acht der Täterſchaft auf Mitglieder der Reichswehr zu len-
So gab dieſer Tage eine Zeitungsmeldung, in der es
z daß an dem Tage, an dem der Graf von Weſter

t in der Nähe ſeiner Beſittzung ermordet worden iſt, zwei
ztige Perſonen in Soldatenkleidung in einem dem Schloſſeu benachbarten Gute geſehen worden ſeien, den

otratiſchen Zeitungen Anlaß zu der Behauptung, diewwy ſei durch dieſe Meldung ſoweit geklärt, daß über
Ruunz der Täter kein Zweifel mehr beſtehen könne. Eine
dere Niederträchtigkeit liegt in der dann folgenden Bemer-vie von der chriſtlichen Preſſe in großen Lettern hinaus-

unte Schuld der Arbeiter habe ſich ſomit abermals
große Lüge offenbart, und es ſei heute nicht mehr zu zwei-
daß ſogenannte Hüter des Rechts und der Ordnung zu

dern geworden i Die Anſchuldigung gegenpreſſe beruht auf einer groben Unwahrheit. Wohl iſt

ten Zeitungen aus dem Umſtande, daß Graf W. am Tage
j ſener Ermordung in einem gegen Rotgardiſten ſchweben-
gerichtlichen Verfahren, die ſeine Beſitzung vollſtändig aus

puht und demoliert hatten, als Zeuge vernommen werden
der naheliegende Schluß gezogen, daß ſpartakiſtiſche

tdbuben wahrſcheinlich die entſetzliche Tat ausgeführt
um den unbequemen Zeugen zu beſeitigen. Dieſe Ver

i hat gang gewiß feine Verechtigung, zumal bekannt iſt,
viele aus den Gefängniſſen und Zuchthäuſern befreite
hmörder und ſonſtige Schwerverbrecher ſich noch immer auf
m Fuhe befinden und das Ruhrgebiet und Wupper
unſicher machen. Es wird dieſem zum Teil zum
verurteilten Geſindel richt darauf ankammen, aus gerin

j Anläſſen den bereits begangenem Mordtaten eine neue hin

Swehrul

et werden kann, liegt darin, daß
n Blätter die ganze Armee der Rotgardiſten als Arbeiter
ihnen und ſie als Arbeiterſoldaten in Gegenſatz zu den
wehrſoldaten ſtellen. Gewiß find auch Arbeiter ver
ſtet, vielfach ſogar einfach gezwungen worden, ſich der
n Armee anzuſchließen. Jn der Hauptſache aber beſtand
aus arbeitsſcheuen und allen möglichen ſchlechten

ementen, die ſich in wenigen Tagen aus allen Gegenden
tſchlands und namentlich auch aus dem Ausland im
gebiet zuſammengefunden hatten. Insbeſondere waren
die Führer keine Arbeiter, ſondern Abenteurer und
ibrecher, die ſich zum großen Teile, ſobald für ſie Ge
im Verzuge war, mit gefüllten Taſchen aus dem Staube

uht haben. Noch dieſer Tage wurde gemeldet, daß der

hwemweanandeur Kriſchack mit zwei anderen führenden
uni d. ſonen in dem Auto des Oberbürgermeiſters von Gelſen

meine zweimonatige Vergnügungsreiſe gemacht bat undrer B. verhaftet worden iſt. Jn ſeinem
5 wurden noch 80 000 Mark gefunden.
die Geſinnungsloſigkeit der Sozialdemokratie wird durch
Wiglich auf Wahlmache zurückzuführende Verhalten gegen
der Reichswehr wieder einmal in das rechte Licht gerückt.

De Schriftſetzer des „Reichsgeſetzblattes“ und der „Preu
Geſetzſammlung“ als Geſetzgeber Deutſchlands. Be

h iſt vor 10 Tagen die Beamtenbeſoldungsvorlage fie
und in Preußen von den geſetzgebenden Körperſ

eſen worden. Wie die „Deutſche Zeitung meldet,
Leſoldungsgeſetze aber nicht zur Ausführung gebracht wer

weil die Schriftſetzer des „Reichsgeſetzblattes“ und der
wen Geſetzſammlung“ ſtreiken. Die Schriftſetzer ſind
m der Lage, die Ausführung jedes Geſetzes in der gegen
ten Republik zu verhindern, da das JInkrafttreten der Ge
ber Veröffentlichung in den Geſetzblättern bedarf.

ſchimpfung religiöſer Einrichtungen. Auf eine öffent
inladung der Seuche zum Beſuch des KonfirmandenSt

ihts antwortet die mnitzer t mme t der
ng: Schickt eure Kinder nicht zu dieſem Humbug, ſonſte auch weiterkin allen S Hand

kommene
für eine weitere Volks

wngen Sowert ſind wir alſo gekommen, daß man
Einrichtungen ungeſcheut öffentlich als „Humbug“ begeidarf. Mag die „Volksſtimme“ ihrer und der eher et

ihr ſtehenden Kreiſe ſo gut ſie es vermag Ausd ruck Ldaß unſere Kinder durch eine Ju weihe 9 er in d
e Kirche tun

wachſene Menſchheit eingeführt werden, C x es
kann Niemand wird e daran hindern. SKogegen aber mit
aller Entſchioſſ ſenheit Verwahrung er werden muß, das
im re die Reli h im neuen Volksſtaat zur Freiheit

ob ihrer religiöſen Ueberzeugung zueſſen
Womit Halleſche Demokraten ſich die

57eit vertreiben
Nit albernen Mätzchen und Verleumdungen!

Man ſollte meinen, daß es für Halleſche Demokraten
e politiſ, Diskutierſtoff genug gäbe, und ſie des nicht

in Verleger ue S ſie über die unangenehme 6. Juni hinwegkommenkönnen. Leirieneet e We r c do doch über die Erſchleichung

von Unterſchriften für ihren Wahlaufruf äußern ſofern ſie das
überhaupt noch als politiſche, und micht vielmehr auch als

kriminelle worüber ſie ſich aberbeharrlich ausſ Ja, man n es nicht verkennen, diechweigen.

ä und ſonſtige Situation iſt für die Halleſchen Demo
kraten durch ihre heldenhaften Wortfühver Schreiber, Delius,
Dornblüth u. a. ei en peinlich geworden, und da mußdenn die Saalegeitung. artt neckiſchen Plaudereien darüber hin
weghelfen. Neulich brach Herr Dornblüth in folgender Weiſe
eine Lanze für ſeine Demokratie:

„Am 11. ärz erklärte Streſemann: er ſei für eineWe mit der Sozialdemokratie
n Nürnberg erklärt g. er lehne grundſätzüchjede Wenn mit der Sozialdemokratie ab.

Abg. Kardorfff erklärte: er ſei von der Deutſchnationalen
Partei aus und zur Volkspartei übergetreten, r auch ein
Bündnis mit den. Mehrheitsſogialiſten annehmen köDr. Wie mer und ſeine ide treten aus der Demokw
tiſchen Partei aus und zur Volkspartei über, weil ſie nichts mehr
mit der Sozialdemokratie zu tun haben wollen,“

Sind das nicht durchſchlagende Argumente für die Demo
kratiſche Partei Und wer an deren Notwendigkeit W
zweifeln ſollte, den wird gewiß das Frage und t
über den Generalſekretär Richard Kunze eines Beſſeren belehren, mit dem die „Saalezeit ung heute morgen ihr demokrati-
ſches Publikum zu tröſten ſuchte. Darin heißt es nämlich:

1. Wo hat Herr Richard Kunge vom Dezember 1916 bis
zum Kriegsende für ſein Vaterland ge blutet? Jn Gardelegen
i. Altmark, beſchäftigt beim dortigen Gefangenenlager.

2. Als was? Teils als Dolmetſcher, teils als Kriegs
propagandaredner.

8. Jn welchem Unterſtand hauſte und vegetierte er? Jn
der Zmla des Herrn Scholz in Gardelegen.

Aus welcher Feldküche mußte Herr Kunze natürlichW dichteſten Kugelregen ſein Eſſen holen Ex war, ob
wohl ortsfremder Soldat, als Selbſtverſorger eingetragen in
Gardelegen.

65. Wer hatte in Gardelegen Acker gepachtet und denſelben
durch ruſſiſche Gefangene beſtellen laſſen? Herr „Heimats
etappenKunge“.Weiter wird dann noch geſagt, Herr Kunze habe gang
ſchröcklich gehamſtert und nach der Revolution, alſo v an
bruch der allgemeinen Schieberperiode der A. u. S.-Räte u. a.
etwa (1h) einen Zentner Fleiſch und Wurſtwaren“ für
gekauft und nach Berlin gebracht. Selbſt wenn das wirkli
wahr ſein ſollte was man bei Behauptungen Halleſcher
Demokraten von vornherein aber in Zweifel zu ziehen hat!

ſo dürften die Kreiſe des Herrn Js. Dornblüth am aller
wenigſten dazu berechtigt ſein, ihm hteranis einen Vorwurf zu
machen, denn ſie haben in jener Zeit, als infolge der anarchiſchen
Zuſtände nach der Revolution jede geordnete Nahrungsmittel
verſorgung der Bevölkerung aufhörte, nicht nur ſich ſelbſt z
lich mit Lebensmitteln verſorgt, ſondern auch nichts dagegen unternommen, daß zahlreiche bisher micht ſehr wohl
habende Leute ſich auch durch andere Schiebergeſchäfte ſogar
mit Hilfe des Reichsverwertung geamtes, Kvo ebenfalls die Zeute

der Regierungsmehrheit des Herrn Schreiber und Dornblüth
ſaßen) nach dem Auslande! ſozuſagen geſund gemacht
haben. Herr Dornblüth und die „Saale- Zeitung ſollten doch
micht nach Splittern im Auge anderer Leute ſuchen, wenn ihre
eigenen politiſchen Freunde ganze Balken im Geſicht wagen

Provinz Sachſen
Zörbig, 29. Mai. (Eine öffentliche Frauen

verſammlun der Deutſchnationalen Volksparte i) hier ſtatt, in welcher Fräulein Forſte mann
aus Halle einen ſehr i hielt über dasThema: „Was tut uns not?“ Die Antwort lautete:
1. Einficht in die Umwelt, g inſicht in uns ſelbſt, 3. Der Weg
aus der Not heraus ergibt ſich dann von ſelbſt, er iſt mit ſchwarz-
weiß-roten Wegweiſern bezeichnet. Die temperamentvollen und
überzeugenden Ausführungen fanden den reichen Beifall der
Verſammlung.

tzk. Sangerhaufen, 28. Mai. (Als Teilnehmer am
Kommuniſtenputſch) wurde geſtern der ZimmermannHermann Krauſe von ter verhaftet. Die Hausſuchung in

der ſeiner Eltern führte zu dem überraſchenden ErOfen an einer ſicheren Stelle der Betrag von
900 Mk. in Papiergeld gefunden wurde.

tzk. Naumburg, 28. Mai. (Mord.) Am Morgen des
25. April iſt in der Nähe der G mſen mühle bei Bad Sulza
in einem Bache die Leiche des Geſch äftsfü hrers dieſer Mühle,
Wilhelm Nolte, gefunden worden. Wie jetzt die Staats
anwaltfchaft Naumburg hierzu bekanntgibt, hat ſich anſcheinend
der Getötete auf der über den Bach führenden Brücke mit demnicht ermittelten Täter im Kampfe befunden, iſt von ihm ge
würgt und dann in den Bach geworfen worden. Auf die Er
mittlung des Täters hat der Regierungspräſident eine
Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt.

tzk. Stadtilm, 28. Mai. (Zwiſchenfall in einer
Wahlverſammlung.) Anläßlich einer von der Deut-
ſchen Volkspartei abgehaltenen öffentlichen Wählerver-
ſammlung kam es zu einem bedauerlichen Vorfall. Als näm
lich zum Schluß der Rede des Referenten das Licht auf Augen
blicke im Saale erloſch, brachte es eine anweſende Perſon in
blindwütigem Haſſe fertig, gegen den Tiſch der Einberufer der

r ein Bierglas zu ſchleudern. Glücklicherweiſeſive der Wurf kein Unglück herbei.
Benneckenſtein, 28. Mai. (Zuſammenſtöße mitwildeiebe n hatten der Förſter Großgebauer und

ein jüngerer Forſtbeamter. Der Förſter wurde an
der braunſchweigiſch- preußiſchen Grenze vom Arbeiter Buſſe
e Beinſchuß, der andere Beamte bei Rotheſütte durch Bruſt
ſchuß ſchwer verletzt. Die Wilddieberei im Harz nimmt
Fake Umfang an, ganze Rotten Wildſchützen gehen in den

ald, da das Wildfleiſch bei den Schleichhändlern gut imPreiſe ſteht.

s. Aken, 28 Mai. (Ertrunken.) Kaum iſt die Badezeiteröffnet, ſo fordert heimtückiſche Elbe auch ſchon ein Opfer.
Geſtern traf bei endem Gewitterregen eine Schar Akade-
miker aus Cöthen hier ein und begab ſich mit Geſang zur Bade
anſtalt. Einer der jungen Leute benutzte ein Paddelboot.
Während der Fahrt ſprang er plötzlich aus ſeinem Boot ins
Waſſer und verſuchte zu ſchwimmen. Dabei traf ihn ein Herz-
ſchlag und er verſank lautlas in der Tiefe. Die Leiche iſt noch
nicht gufgefunden.

„j. Sportberichte
Der Fußballſport des Sonntags

Der r. r in den nächſten en ſeine letzten
Eveigniſſe ein, um der Leichtathletik undanderen W Platz zu machen. Morgen
finden hier r größere Spiele ſtatt, die das Sportintereſſe
teilen werden. Auf dem neuen 98er Sportplatz an der Hutten

ntracht2 Leipzig und Sportverein 98

zig u vgegenüber. Die Gäſte gehören zu den ſtärkſten Vereinen unſeretNachbarſtadt und beſitzen eine Augaht hervorragender Kräfte wie

Nöllke, Bennöder, Dölling, t u. a., die faſt alle arepräſentalid für Leipzig urrd chland tätigfind. Bringen die Lepoiger ihre wn nſchaft mit m
Halle, ſo haben die hieſigen keinen leichten Stand und werden
ſich tüchtfg r müſſen, um ein gutes Reſultat herauszuholen.,

Uhr.

dem n ſpielenBoruſſiaErfurt und Favorit
miteinander. Auch hier wird es intereſſanten Sport geben, da
die Erfurter zu den r Thüringer Mann chaften ählen,wenn ſie auch in den diesjährigen Verbandsſpielen keine domi
nierende Rolle geſpielt haben. Trotzdem haben ſie in den Geſell
ſchaftsſpielen recht gute Reſultate herausgeholt, ſo u. a. gegen
Wacker Halle nur 2: 1 verloren. Das Spiel beginnt 4 Uhr.
Die Spiele um die deutſche Fußballmeiſterſchaft

Die Fußballſaiſon ſteht vor ihren letzten großen Ereigniſſen.
Morgen werden die beiden Mannſchaften herauskommen, die am
13. Juni in Frankfurt das Schlußſpiel um die Bundesmeiſter-
ſchaft austragen werden. In den Zwiſchenrunden ſtehen ſich

e Mannſchaften gegenüber Spielvereinigun
ürth gegen Sportfreunde- Breslau und 1. F.

Nürnberg gegen Titanig-Stettin.
Das erſte Spiel findet in Leipzig auf dem Wacker

ſportplatze in Eutritzſch ſtatt, und das zweite Spiel führt
auf dem Preußenſportplatze in Berlun den Süd
deutſchen und m l e Meiſter rAllgemein tippt man auf
Fürther. u e Breslauer SPhit Lielen in dem Spiele die Reſonanz

einheimiſchen Fußballgemeinde. Faſt alle ihre großen
Srfolge haben die Sportfreunde in Breslau erzielt, wo ſie nur
ſchwer zu ſchlagen ſind. Wir erwarten die Spielvereinigung inFront, wenn auch mit einem knapperen Kieſultate, als der
1. F. C. Nürnberg die Stettiner heimſchicken wird.

Der V. f. L. Halle 96 weilt Sonntag in Nürnberg,
um gegen F. C. Pfeil ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Da
die Hallenſer ohne ihr Seht n Els ner dieReiſe antreten müſſen, fo werden
nach Hauſe kommen. Fi

und iſt von dieſem nurürnbergsknapp 2: 1 in den Verbandeſpielen geſchlagen worden und zum
innerhalb voandern ſpielt Halle 96 n ſteben Tagen das 3. Spiel

gegen ſtärkſte en W. n 1; wohl etwaszuviel zwmutet. e durch die Tſchechohat auf feiner
glänzende Reſultate erzielt und muß ganz hervorvagend

h Sewp e für Leip 1. Rennen: Gemsjäger-Noda;
orausſagen gzig.3. Rennen: Demetrius Parodie; 8. Rennen: Zabezem- Erbſchleicher; 4. Rennen: Eilig Strolch; 5. Rennen: Mechow

Primavera; 6. Rennen: Ebereſche--Silberkugel; 7. Rennen:Berber Blumenleſe.
Borarsfagen für HorſtEmſcher: 1. Rennen Quellwaffer

Pollack; 2. Rennen: Canopus Glanz Remlin; 3. Rennen: Blind-
gänger Emilius; 4. Rennen: Wag es Frei; 5. Rennen:
Wartenburg--Pläswitz; 6. Rennen: uertreiber-Pankg räfin;
7. Rennen: Kirchbach--Stall WittiVorausſagen für Grunewalſe. 1. Rennen: Oberon Ge
wedke; 2. Rennen: Bannwart--Berliner; 3. Rennen: MoritzReeder; 4. Rennen: Wallenſtein Einſiedler--Harleki in;

Rennen: Dichterin--Faida; 6. Rennen: Puſchkin--Provinzler;Rennen: Koroby Hofgunſt.

Gewinnluszug
15. Preuß Südd. (241. Preuft.) Klaſſen-Lotkerie

Aaſſe. 18, Ziehungstag. V. Rai 1920,
Auf jode gezogens Nammer zinä weil gleleh hohe Cowinne gofallen,
an war je elner auf die Lose glelcher Vammer Ia den belden

Abteilungen I und II

Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 30000 M 162646
4 Gewinne zu 15000 M 105183 162070
4 Gewinne zu 10000 M s58873 321086
6 Gewinne zu 5000 M 102244 102657 162887
92 Gewinne zu 3000 M 187 65445 6297 6648 14052 19231 23600

2s8585 58201 683480 44644 45406 46720 471335 55529 60038 68113
696538 760515 77749 100345 108401 116776 119721 121460 123361 140767
141561 146691 152364 155135 1556777 160812 161465 162729 104056
172833 174557 186140 188161 190272 201406 205104 205816 320531 2338567

146 Gewinne ru 1000 M 9486 12426 15863 170900 17746 18418
28510 23590 24212 26422 26809 27441 27850 41908 42364 47480 650226
52009 68764 69019 61369 64304 68968 68969 72740 76934 77962- 88285
84085 94465 96046 101915 107572 110877 113471 116695 120743 126537
133368 1565040 137683 168956 157044 157612- 1576790 163202 165698
166218 1609068 178269 179984 182850 165781 166797 167860
190977 192480 102706 194328 197108 206482 2307781 2088289 214508
215840 216987 217757 224274 226208 22s968 220601 229918 231176

134 Gewinne zu 500 M 1449 2760 7315 8255 6727 16326 20105
21447 26025 29169 29846 82189 32735 86623 40809 41806 496005 44826
49416 53154 60024 60118 60720 e0887 65800 60815 67235 67901 71040
72446 76171 77169 87597 92198 08047 101908 1036083 104688
109390 110308 110523 113655 1141138 115607 110313 121537 127274
137377 141610 142214 142752 146219 147974 147985 1435905 163001
153462 177227 1569 50 157460 169862 162047 163050 1693756 170851
172345 7307 180088 1382661 1835913 188575 190215 193048 201524204168 s 208008 211440 212284 219462 221222 221688 222117
222147 224454 225691 226261 228558 230677 231120 233747

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

a27 Gewinne zu 5000 M 46118 110352 199011 215232
27164

64 Gewinne zu 3000 M 8107 11570 11052 13291 54270 54370 55788
68772 67511 70760 70348 76371 687842 95122 109370 112073 124703
120393 131764 136299 150855 160026 171102 1720347 178137 179296
180009 182463 194144 210596 210784 221893

156 Gewinne zu 1000 M 1717 64090 12390 16219 16348

13952 17612

16834 17025
19223 277569 23234 29200 31785 82894 377606 89020 45966 44404 45453
45705 48082 48875 68415 62508 64126 67290 72187 76088 T
79791 82725 89834 82624 96897 97874 101424 109620 118855 114138
117291 120679 122056 128223 123256 128154 181563 1324009 184059 134827
135204 136067 159613 142958 145864 1653553 155295 9172209 174452 166014 195884 197262 196850 202326 4

162989 16851
202839 203994

208942 208163 218525 214013 216400 216661 210646 222825 222081
229068 280342 282263 233892 e

212 Gewinne zu 500 51 1130 1601 6504 5937 10087 e
21952 22825 27048 35407 40492 41044 42664 48299 44074 651334 5239055037 55160 563437 50988 59998 621094 68744 69592 70259 ferir 74684

80513 81095 86166 87768 91082 92396 928567 3558 98815 9988209
94124 95145 98519 97712 97924 986909 98840 99s555 102106 105127
105510 1065547 1097689 112105 112704 114108 116140 1186584 121886
132747 123762 125629 127594 130071 13285058 187934 140300 142148
1460429 147e17 150358 15983 150840 160124 168522 168588 168142
168542 170555 173097 1896517 167228 187522 1899854 190940 199370
129807 207327 207412 308102 212561 215009 2151183 215574 219161

212424 219450 2207560 221618 221720 222050 223580 228992 228038
223591 231271 233022

III
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wut Böttcher.

für volitiſche Nachrichten, Volts-
chriftletter H elVerantwortlich für vo ur Helmut Böttcher

wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redattione len
Teil: Erich Selltzeim. Anzeigenteil: Paul Ker ſten ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und un dreuckerei Verſgg der Haſſeſchen Zeitung. Halle a. S.
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Vo
„Lohnt es ſich denn noch, zu ſchaffen? Wir haben Frieden, wir haben

Demokratie. Wir werden vielleicht auch bald Brot haben, damit unſere
Kinder ſich wieder einmal ſatt efſen können. Und vielleicht gibt es wieder

ſo viel Milch, daß die Tuberkuloſen einen halben Liter abgerahmte Milch
am Tage erhalten können. Trotzdem iſt alles hin. Weil wir den
Frieden haben. Um den Frieden zu erhalten, haben die Deutſchen die
S Monarchie beſeitigt.
e Um den Frieden zu erhalten, haben wir überall Demokraten mit
e ſozialiſtiſcher Spitze eingeführt. Es z uns bei den Feinden t geholfen;

ſie haben uns doch r mettert. den Frieden z erhalten, wir die
S ſtaatliche Autorität aufgelöſt, Einrichtungen e durch die das unparteiiſche Walten
e einer beſcheidenen, ſtreng ehrlichen Beamtenſchaft zur Unmöglichkeit, dagegen die
S Geſinnungslumperei, Charakterloſigkeit, Streberei und Denunziationsſucht zur Mode
i vurde. Bei der Entente hat uns das alles nichts genützt, und den Frieden
e haben wir nicht einen Tag eher bekommen, als bis wir gänzlich vernichtet
waren. Um den Frieden zu erhalten, haben wir das Heer zerſtört, planmäßig und
S bewußt zerſtört. Wir wiſſen jetzt, was wir damit getan haben, ſelbſt die Blödeſten werden

das jetzt einſehen. Den Frieden haben wir nicht eher erhalten, als bis unſer
ſtolzes Heer von eigener Hand in Stücke geſchlagen war. Wir haben uns
wehrlos gemacht, aber wir e keinen Feind davon überzengt, wir
reinen Herzens ſind. Wir haben uns nackt ausgezogen, um zu beweiſen, daß wir
anz ſauber ſind, und haben uns dann fünfundzwanzig Peitſchenhiebe herunterziehen
ſſen. Wir haben uns zur Sklaverei erboten, aber wir haben nicht bedacht, daß wir ja

das Arbeiten verlernt haben. Wir haben geſehen, daß das Proletariat nicht herrſchen
kann, weil es keine Führer hat und weil es in der Minderheit iſt, und wir ſehen, wie
das durch den Krieg völlig ausgeſogene, verarmte, verprügelte Bürgertum, jenes

Wollt Jhr ehrlich, daß es wieder anders wird? Dann fort mit der demokratiſchſozialiſtiſchen Herrſchaft!

Wählt die Liſte Hemeter!Wählt deutſchnational!

deutſchen Elend.
Aus einem Aufſatz Paul Büſchings in den „Süddeutſchen Monatgheften“.

Bürgertum, deſſen Sparpfennige in Kriegsanleihen feſtliegen, das kein Kapitwanderung ha von den Feinden jeder geſellſchaftlichen Ordnung Lebr u.
urteilt iſt. Wir ſehen daß Juden, reiche und arme, deutſche und poiniſche, im et
mit den radikalſten Ausläufern eines in ſich zerriſſenen, kranken Proletariats da h
voll um die letzten Möglichteiten einer laugſamen Geneſung bringen wegen

Indem wir der Zukunft mit Faſſung e enſehen, erinnern wir uns daran, douns erzählt worden iſt, an unſerem Unglü a nur der Jmperialismus ch

Dieſes unſinnige at Deutſchland zu Fall gebracht. ein uld.ein halbes Jahr im t nd müßten r Sſchätzen e haben. Der freie Volksſtaat wird uns niemals das bri
was wir verloren haben. Wir hatten einmal die Möglichkeit, ein großes Reg e
werden. Was uns vorſchwebte, war nicht ein war nicht die üebermagt
des Kapitalismus in einem reaktionären Staate. das behauptet lügt. W
i les Haben die Candigehriente Ad1a wit Kreide en die Eſſen
wagen geſchrieben „Unſere Kinder ſollen es er haben.“ Das hieß hun
angeſehenes, rege r Wer das 4 z einHeute ſteht es ſo, daß was wir jemals jemals n gewinnen
können, verloren iſt. Wir ſind keine Nation mehr, wir haben keinSchiffe, kein Geld, keine Jnduſtrie, keine Rohſtoffe, keine Ehre, e hürge

keinenuns ein gutes Wort eingelegt hätte. Wir haben die ar haben ehe für

der Verankerung der Räte in der a Di haben Jweiter 1 nd wir ſind zu n per hieien Suuke vewerhen, i

am Sonntag, den 30. Mal, 10 Uhr früh im Walhalla Theater“.

Abel spricht
über

„Ian Versallles nach Paris und zurück.

Abel iſt der bekannte Außenpolitiker, der vor 4 Wochen in 3 Tagen in zwei
überfüllten Thaliaverſammlungen ſprach.

DaraufReichstagskandidat Nikolaus Schaefer,
kanfm. Angeſtellter der Lennawerke:

Was wir wollen“
ndReichstagskandidat Bergwerksdir. Leopold Halle

(Riebecks Montanwerke):

Arbeiter und Unternehmer“.
Eintritt frei. (Feſter Platz 1 Mk.)

Rechtzeitig Plätze ſichern, da Abel ſtets vor ausverkauften Sälen bier ſprach.
Wählt deutſchnational! Liſte Hemeter beopold Heinrich Schaefer.

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis.
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MHaurenbrecher
sprieht am Montag, den 31. Mai, 8 Ihr abends in Walhallatheater

Maurenbreeher war fräher SozialdemoKrat, fand aber 1913

Fernruf 6936 und 4594, Halle a. S., Am Güterbahnhof
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Lrieg und Revolution ungeheuer geſ

gahrgang. Nummer 222,

Halle, 29. Mai.
Lin spartakiſtenurteil über Dr. Schreiber

Nan ſchreibt uns:

gei den Märzunruhen waren in Dieskau einige Studenten
illige in Gefangenſchaft der Aufſtändiſchen gewaten

wurden in eine Arbeiterkaſerne eingeſperrt. Ein akademiſch
deter Spartakiſt, ſeines Zeichens Jngenieur, nahm ſich ihrer

g9ie Rede kam auf die Verfaſſung, auf die Kampfeseinheit
gürgertums und ähnliche Tagesfragen. Bei dieſer Celegen
äußerte der Spartakiſt: „Das Bürgertum wäre zu däm

q, ſich eines Mannes wie des Dr. Schreiber zu bedienen.
e Schreiber Mitglied des Spartakiſtenbundes wäre, ſo
e er wegen Verrats der Jutereſſen des Spartakus
e durch ſeine Unfähigkeit ſchon binnen fünf
Fnuten hinausgeflogen ſein.“

zir geben dies Urteil hier wieder, weil es wie manFen Kreiſen über die Intelligenz 7
ghgkeit des Herrn Zivilkommiſſars denkt, denen ſeine Tätigkeit
n wei ten zugute kam. Unrichtig an dem Urteil iſt nur, daß
a Bürgerkum ſich des Herrn Dr. Schreiber bedient hätte,

dieſes iſt von ihm vielmehr von der regierenden Mitarbeit
acgeſchloſſen und als Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt
en Bekanntlich hatte Dr. Schreiber ſich in dem

der Martinſchule gerühmt, daß er, wenn wieder Unruhen aus
eben ſollten, mit der revolutionären Arbeiterſchaft
ſſer fertig werden würde wie etwa Gewaltnaturen“ womit
ierſtändlich die Leitung des Militärs gemeint war. Nun
en ihm die Spartakiſten ebenſo ſeine „Befähigung“ beſcheinigt,
e ſeinerzeit das „Volksblatt“ im Namen der Unabhängigen
ine Beurteilung des revolutionären Halleſchen Proletariats in
e rechte Licht rückte: Dr. Schreiber hatte behauptet, die Halleſche
weiterſchaft ſei zu vernünftig geweſen, um ſich an den
impfen roten Banden zu beteiligen, worauf ihm das
holleblatt“ entgegnete, er möge aufhören, mit ſeinen Lob
rüchen die Halleſche Arbeiterſchaft zu beſchimpfen
hem dieſe haben nur des halb an den Kämpfen nicht teil

unmen, weil eine „bis an die Zähne bewaffnete Soldateska“
daran hinderte, aber mit dem Herzen ſei ſie auf der Seite der

b den Toren der Stadt kämpfenden Banden geweſen, deren
kahe ihre Sache war. Anerkennung findet Dr. Schreiber
leicht nur noch bei Herrn Dornblüth, der in ſeiner be
nnten Schreiber-Manier am Montag gewiß in der „Saale-
ung erklären wird: man ſehe wieder, wie Deutſchnationale
d Kommuniſten zuſammengehen, denn die „Halleſche Zeitung
e ein Spartakiſtenurteil zitiert. Viel Glück mit ſolchen
ſätchen, verehrter Herr Js. e n

Von dem Charakterbild des Abg. Dr. Schreiber ſind
onderdrucke hergeſtellt worden, die von der Geſchäftsſtelle

„Halleſchen Zeitung“ in jeder Menge bezogen werden fön-
en Es empfichlt ſich beſonders, daß die Leiter der Kre: ver
ne und Ortsgruppen die Schrift ſofort beſtellen und ſie in den
herſammlungen verterlen laſſen, in denen Dr. Schre:ber oder
mokratiſche Redner ſprechen werden, damit Aufklärung unter
ſie Bevölkerung getragen wird.

Deutſch nationaler Volksverein
Kleinrentner- und Hausbeſitzerfragen.

„Die Deutſchnationale Volkspartei, die einzige Partei, in
deren Programm etwas vom Kleinrentner ſteht.“ Dieſe Tat-
ſahe ſtellte im Eingang der geſtrigen, in das Hotel „Kaiſer
Wilhelm einberufenen öffentlichen Verſammlung des hieſigen
Deutſchnationalen Volksvereins Profeſſor Scupin, der Leiter
der Verſamlung, zunächſt feſt, bevor er Rechtsanwalt Dr. Hirſch
das Vort erteilte zu ſeinem Vortrag über „Die Deutſch
nationale Volkspartei und die Hausbeſitzer“,
hie ja, wie Redner ausführte, nur einen Teil des Rentnerſtandes
hilden. Es iſt grundſätzlich falſch, ſeinen Anſchluß an eine
artei allein nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten vorzunehmen.

Dies C zu der verhängnisvollen Zerſplitterung von heute,
wo 17 Parteien Reichswahlliſten eingereicht haben. Zunächſt
emmt es darauf an, einer Partei ſich anzuſchließen, die ein
kraftvolles Deutſchtum vertritt. Fragen wir dann in
weiter Linie nach wirtſchaftlichen Gründen für den Anſchluß an
ine Partei, ſo iſt die Deutſchnationale Volkspartei die Partei,
ſie am rückſichtsloſeſten den Volſchewismus bekämpft. Wohin
rir unter dieſem kommen, zeigen die Grundſätze Lenins vom
L. März 1919, in denen er zur Wohnungsfürſorge ausführt,
daß zu ihrer Löſung die Häuſer der Kapitaliſten helfen müſſen
nd aller Grundbeſitz den Eigentümern entzogen werden ſoll.
Redner ging nun auf die falſche Bodenpolitik ein, die
in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nicht für
weiteren Ausbau der Städte geſorgt hat. Eine Anſiedlung der
Wevölkerung an den Grenzen des Stadtgebietes muß kommen.
Auch die Stadt hat den Boden durch Anlage von übermäßig koſt
ſſieligen Straßen, die ja der anwohnende Grundbeſitzer zu be
zahlen hat, unnütz verteuert. Denken wir an das, was die
hohenzollern einſt auf dieſem Gebiete taten: Der Große Kur
fürſt hob nach den Zerſtörungen des 30jährigen Krieges den
„Ceneralhufenſchoß“, die Grundſteuer, auf. Erzberger belegte
den Grundbeſitz u. a, mit der Grundbeſitzerwerbsſteuer. Fried-
tih der Große gründete nach dem ſiebenjährigen Kriege die
Echleſiſche Landſchaft. Die Regierung hat bisher noch nicht
eran gedacht, den Zuſammenſchluß des ſtädtiſchen Grundbeſitzes
zu Stadtſchaften, der nötig und nützlich wäre, herbeizuführen.
Seit 1916 darf mit Nahrung und Kleidung gewuchert werden, nur
bei Wohnungen iſt der Verdienſt auf ein Mindeſtmaß beſchränkt.
Ach muß man auch der Arbeit des Wohnungsamtes, das rund
000 Wohnungen zu ſchaffen hat, gerecht überſtehen.
„Schließen wir uns nun zuſammen in einer ſtarken, in der
Nutſchnationalen Volkspartei, auf daß wir nicht nur unſere
däuſer, ſondern auch unſer Vaterland neu bauen können.“ Da
mit ſchloß unter reichem Beifall Redner ſeine eindringenden
Vorte, an die er nach kurzer Ausſprache die Mahnung knüpfte,
de der heuti roßen Not im Kleinen verſöhnlich zu ſein undv auch die iſtliche und deutſche Tugend zu erfüllen, dem in
bildung und Vermögen Schwächeren entgegenz

hierauf ergriff Verbandsdirektor M
über die Lage der Altpenſionäre, Kleinrentner
und Jnvaliden etwa folgendes auszuführen: Ein trübes
di iſt vor Jhnen entrollt worden; ein noch trüberes muß ich
bigen laſſen. Die Koſten des Lebensunterhaltes ſind durch

tiegen. Die im Di befntlichen Arbeiter und Angeſtellten haben ihr Einkommen ihnen
mehr oder minder anpaſſen können. Doch was ſollen die tun, die
et mehr arbeiten können? Verhältnismäßig am wen
élecht geht es den Altpenſionären. Zwar die Regierung hatte
per ein D5 a e t 7 veſedingegeſen Indeſſen ſind

Beamten für die Forderungen ionäre eingetreten.
Redner bejahte Namen der Kandidaten der Partei,

e ja an die drei vom

u kommen.
Munnecke das Work, um

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, den 29. Mai 1920

äre bis rn den n n entgegenm preuß inanzminiſterium; für
nachgeheirateter Frauen penſionierter Beamten in die Penſions
bung und 3. beſonders für die Beſſerung der traurigen
age der Unfallpenſionäre?“

Redner in dann auf die Lage der Kleinrentner ein,
die, aus dem Mittelſtand hervorgegangen, heute mit einem Ein-
kommen von 2000 bis 4000 Mark kaum noch zum Proletariat
gehkören, denn das Minimaleinkommen iſt ja von der Regierung
auf 9000 Mark feſtseſept dem Kleinrentner kommt der junge
Akademiker hinzu: Ein n von 32 Jahren bekommt
heute monatlich 150 Mark ber der Staat hat die Ver-
pflichtung, dieſen Arbeitsveteranen, die den Grund zu ſeiner
einſtigen Blüte legten, aufzuhelfen. Dazu iſt nötig, die
Preiſe zum Sinken gebracht werden. Das erreichen wir durch
Aufhebung der Zwangs wirtſchaft und Austreibung
aller derer, die im jüdiſchen Geiſte gewirtſchaftet haben. Nun iſt
eine Be ng im Gange, die die Preiſe in anſtändige Bahnen
zurückzuführen geeignet iſt, nämlich der Verbraucherſtreik.

Der A Hammer der Deutſchnationalen in der National
verſammlung, der für den kleinen, r und er
v tner die zur Erha notwendigen ſtaat-S Beihilfen Redner ſchilderte zumluß die Lage

orderte, ift abgelehnt.
260 000 Jnvaliden, die von monatlichen

Renten von 6 Mark bis höchſtens 126 Mark leben müſſen.
Redner machte weiter Ausführungen über ſeine im Januar
1919 begonnenen Bemühun zur Beſſerung der Lage dieſer
Unglücklichen. Nachdem er fich von den Unabhängigen an erfolg
los an alle Parteien gewandt hatte, brachte ſchließlich auf ſeine
pvurg ger 57 r ne Abgeordnete Rektor Herrmann
am H. 1919 Antrag auf ſofortige Zahlungeiner Entſchuldungsſumme an die Rentenempfänger
und Jnvaliden durch, der erſt am 2. Februar 1920 behandelt
und als Reſolution bet t wurde, d. h. zu den Akten wanderte.
Redner fuhr darauf auf eigene Koſten nach Berlin zu dem Eiſen
bahn und Reichswirtſchaftsminiſterium. Oeſer verſprach Hilfe
und tat nichts. Ein ſchwerer Vorwurf iſt den Arbeitern zu
machen, daß ſie nicht, wie die Beamten, für ihre alten Kame-
raden eingetreten ſind. Die Deutſchnationale Volkspartei iſt es

eweſen, die für dieſe Jnvaliden eine unentgeltliche Auskunfts
telle und ärztliche Beratung eingerichtet hat, ohne Rückſicht auf

die Parteizugehörigkeit des einzelnen. Die Arbeiter ſollen es
erkennen, daß wir ſie nicht totſchießen wollen, ſondern allen
deutſchen Brüdern a ſind.

Der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede folgte eine
angeregte Ausſprache, in derem weiteren Verlauf der un
ermüdliche Vorkämpfer für wahren ſozialen Fortſchritt auf dem
Gebiete des Beamtenlebens, der Beamtenführer Reich, das
Wort ergriff. Von den durch die Verfaſſung „gewährleiſteten“
Rechten der politiſchen Betätigung ausgehend, auf die man
leider immer hinweiſen muß, zeigte er aus ſeiner 16 Monate
langen unpolitiſchen Tätigkeit als Beamtengewerkſchaftler an
leitender Stelle, wie ing die Erfolge ſozialer Art für die Be
amten im ſozialiſtiſch- demokratiſchen Freiſtaate bis jetzt ſind.
Vielfach durch ſtürmiſche Zuſtimmung unterbrochen, führte er den
Entwurf des Geſetzes für Altpenſionäre und r vor
Augen, in dem alles nur „auf Antrag gewährt werden „kann,
unter Ausſchluß des Rechtsweges“. Die Beamtengewerkſchaften
würden ſich aber auch der Altpenſionäre annehmen und für ſie
kämpfen, die ihre Schuldigkeit dem Vaterlande gegenüber getan
haben. „Wahrer Sozialismus darf nicht eine Bevölkerungsklaſſe,
ſondern muß alle Volksgenoſſen umfaſſen“. So ſchloß er unter
allſeitiger Zuſtimmung.

Jn der Ausſprache Lrgriff dann noch u. a. Handwerks
meiſter Arndt das Wort, der mitteilte, daß die Preiſe für
Leder ſeit einem Vierteljahr je Pfund bzw. Quadratfuß von
4 und 10 Mark auf 65 und 115 Mark geſtiegen ſind, und
trotzdem ſchon bei den alten Sätzen in der Reichs Ledergeſellſchaft
auf einen Anteil von 20 000 Mark 400 000 Mark
kamen. Hierauf nahm das Schlußwort Herr Munnecke, in
der Ausſprache ein Vertreter der Jnvaliden, Herr Berbig, als
den Mann ihrer letzten Hoffnung bezeichnet hatte. „Die Deutſch
nationale Volkspartei iſt bereit. dem Aermſten zu helfen.“ Mit
dieſen Worten zog Redner noch einmal die Bilanz ſeines Vor
trages.

Wohin führt die Kommunaliſierung
Man ſchreibt uns: „Auf Grund einer Verfügung des

Magiſtrats iſt die hieſige Stadtgärtnerei in eine vegelrechte
Handelsgärtnerei umgewandelt worden, das heißt: das Publi-
kum kann ſeinen Bedarf in Blumen und Pflanzen auch in der
Stadtgärtnerei decken. Abgeſehen davon, daß doch letztere ge
ſchaffen wurde, um die öffentlichen Anlagen und Plätze unter
ſtädtiſche gärtneriſche Pflege zu nehmen, muß der aufmerkſame
Beobachter feſtſtellen, daß die Jnſtandhaltung bedenklich nach
gelaſſen hat. Früher war der Magiſtrat darauf bedacht, den
Handwerkerſtand durch ſubmiſſionsweiſe Uebertragung der
Bauarbeiten zu heben; heute, in dem für viele Branchen ver
hängnisvollen Exiſtenzkampfe fällt man den beruflichen Han
delsgärtnern, nebenbei auch Steuerzahlern, in den Rücken und
verſucht, dieſen die Verdienſtmöglichkeit zu unterbinden. Wie
den Handelsgärtnern, ſo ſoll auch den Blumengeſchäften ein
Schlag verſetzt werden. So trägt ſich heuts ſchon der Magiſtrat
mit der Abſicht, auf den ſtädtiſchen Friedhöfen regel-
rechte Kranzbindereien einzurichten, ohne Rückſicht da
rauf, ob auch dann in Zukunft die Blumengeſchäfte ihre Steuern
zu zahlen in der Lage ſind. Auch muß darauf hingewieſen wer
den, daß infolge der hohen Betriebskoſten die ſtädtiſchen Ver
kaufsſtellen keinesfalls dem Publikum die Vorteile bieten
können wie das Kleinhandwerk. Der Steuerzahler iſt auch hier
die melkende Kuh, indem er nebenbei noch die Steuern für die
Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen aufzubringen hat.

Wo dieſe Kommunaliſierung hinführt, bedarf wohl keiner
näheren Erläuterung. Nicht genug, daß veile dieſer Unter
nehmen durch die Lohnforderungen ihrer Angeſtellten, ſowie
der enormen Verteuerung der Rohmaterialien ſich jetzt ſchon
als unrentabel herausſtellen, muß auch noch der Magiſtrat dafür
ſorgen, das langſame Abſterben dieſes Handwerks zu beſchleuni
gen. Jſt das Demokratie Das Kleinhandwerk und der
geſunde Mittelſtand ſoll in Zukunft erdroſſelt werden, der freie
Wettbewerb wird ausgeſchaltet. Auf der einen Seite droht uns
die Truſtgefahr, auf der anderen die der Kommunaliſierung.
Mögen der Magiſtrat und unſere Stadtverordneten den Han
delsgärtnern und den Blumengeſchäften etwas mehr ſoziales
Verſtänd nis entgegenbringen, damit die drohende Gefahr noch
abgewendet werden kann.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Nährmittel- und Brvotaufſtrichverteilung. Gemäß Bundes

ratsverordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 werden auf Waren
kundenlifte an jede eingetragene Perſon abgegeben: 24 Pfund
Haferflocken zum Preiſe von 1,40 Mk. für das nd gegen Abtrennung der Marke 528, 4 Pfund Speiſeſirup zum Kreiſe von

1,50 Mk. für das Pfund oder je nach den Beſtänden des
Kleinhändlers Auslandsmarmelade P Preiſe von 4 Mk.
37 das Pfund gegen Abtrennung der Marke 529 des Waren

Nr. 30. Anſpruch auf eine beſtimmte Ware haben
die Käufer nicht.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Montag, den 831. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnderen Programm n ind,Setralverband der penfionierten ergehen an alle Par f haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 501 bis

h S der Kandidat bereit einzutreten 46 000 W dervormi von 8—-12 Uhr und die Jn Num

ſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe vor
60 Pfg. a ben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Verkauf von Futterkartoffeln. Auf den Kartoffellagern
Schlacht- und Viehhof und Steinlagerplatz, Freiimfelderſtr. 48
bis 46, kommen Futterkartoffeln zum Verkauf. Die Kartoffeln
werden, ſoweit die Vorräte reichen, in Fuhren und auch in ein-
zelnen Zentnern abgegeb

Aenderung der Anordnung vom 25. Januar 1920
O. P. 1197 betr. Regelung der Milchhöchſtpreiſe. Ziffer 1 Abſ. 8
der Anordnung vom 25. Januar 1920 O. P. 1197 betr.
Regelung der Milchhöchſtpreiſe erhält folgende Faſſung: Außer-
dem kann für einwandfrei gelieferte und der ler
ung zugeführte Vollmilch dem Erzeuger ein beſonderer Zu-ſchlag bis zur Höhe von 10 Pfg. für das Liter gezahlt werden;

wird die Friſchmilch Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern
zugeführt, ſo kann dieſer Zuſchlag auf 15 Pfg. je Liter erhöht
werden. ird an eine Molkerei Milch geliefert, die teils als
Verarbeitungsmilch verwendet wird, ſo ſind die Zuſchläge unter
die ſämtlichen Lieferanten anteilig zu verteilen. Die Prüfunder für dieſe Prämie in Frage kommenden Milch erfolgt du
den jeweiligen Empfänger unter Aufficht des zuſtändigen Kom
Frgfe?verr wen Dieſe Anordnung tritt am 1. Juni 1920 in

raft.
Aenderung der Verordnung über Käſe. Die Anordnung

über Käſe vom 25. Januar 1920 O. P. 1199 wird wie folgt
abgeändert: 1. Ziffer 8: „friſcher, leicht angereifter Quarkkäſe“
mit den hierfür feſtgeſetzten Herſteller-- Großhandels- und
Kleinverkaufspreiſen wird geſtrichen. 2. Ziffer 4: „gereifter
Quarkkäſe“ erhält folgende Faſſung: Gereifter Quarkkäſe: Her-
J für 50 kg 325 Mk., Kleinhandelspreis für 50 kg50 Mk., Hlkinverkaufspreis für 0,5 kg 4 Mk. Dieſe Anordnung

tritt am 1. Juni 1920 in Kraft.
Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom

7. Juni bis 4. Juli erfolgt in nächſter Woche in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen.

Vorlage des Kuhkataſters betreffend. Die Kuhhalter der
hieſigen Stadt werden hiermit aufgefordert, das von ihnen zu
führende Rindviehkataſter über die Anzahl der bei ihnen vor-

Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere und
älber binnen 8 Tagen dem Stadternährungsamt, Markt 22,

Zimmer 44 vorzulegen.
Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am

Montag, den 31. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--9000 vor
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 9001
bis 18 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Es werden an diejenigen
Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage
haben, drei Kerzen zum Preiſe von 4 M. für drei Stück abge-
geben. Der Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen
vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten beim
Bezuge gelten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen.,

Petroleumausgabe. Vom 31. Mai ab wird an jede Haus
haltung einmalig z Liter Petroleum abgegeben. Die Marken
werden gegen Vorlegung des Lebensmittelſcheins von den ſtädti
ſchen BrotmarkenAusgabeſtellen verabfolgt. Eine Petroleum
marke gilt für den Einkauf von z Liter Petroleum im Handel.
Das Petroleum iſt erhältlich in den bereits früher bekanntgege-
benen Geſchäften. Der Verkaufspreis für 14 Liter Petroleum
beträgt 1,60 Mark. Die Abgabe von Petroleum darf nicht an
die Bedingung des gleichzeitigen Einkaufs anderer Waren ge-
knüpft werden. Die Händler haben die Petroleummarken zu
ſammeln und bis zum 25. Juni bei der ſtädtiſchen Petroleum
kommiſſion, Stadthaus, Eingang Schmeerftraße, 8. Stock, in
Rollen zu je 100 Stück gegen Empfangsbeſcheinigung abzugeben.

Auguſt Abel in Halle. Am Sonntag früh um 10 Uhr
ſpricht Auguſt Abel aus Berlin wieder in Halle. Abel kommt
von einer langen Vortragsreiſe zurück und beſchließt hier in der
Provinz Sachſen ſeine Wahlarbeit. Wer Abel einmal gehört hat

er kommt zum viertenmal zu uns der weiß, daß ſtets
Neues, ſtets Anregendes und Erſchöpfendes von ihm geboten
wird. Jm Walhallatheater war's, wo Abel im Februar zuerſt
ſprach. Dort ſpricht er auch morgen wieder zu uns. Abel iſt
uns ein Beweis dafür, daß das Zentrum durchaus nicht die Be
lange aller Katholiken vertritt. Jſt er doch ſelber Katholik und
einer der am meiſten deutſchvölkiſch geſinnten Männer. Und
mit Abel ſtehen große Scharen ſeiner weſtfäliſchen Landsleute
jetzt auf dem Boden der deutſchnationalen Volkspartei, nachdem
das Zentrum das Jntereſſe der Kirche und Schule an die Sozial
demokraten und Demokraten verraten hat. Wir Hallenſer
Nationalen grüßen Abel und verſichern ihm: keiner von uns
wird morgen fehlen, wenn es gilt, mannhaft ſein Deutſchtum
zu bekennen.

Deutſchnationale Wahlhilfe! Helfer und Helferinnen!
Kommt geſchloſſen in die Verſammlung der Wahlhilfe am Diens
tag, den 1. Juni, abends im Walhalla-Theater. Dort Vortrag von
Regierungsrat Dr. Dryander: „Die Bedeutung der kom
menden Reichstagswahl“. Darauf Dr. Gättens: „Wie müſſen
wir am Wahltag arbeiten?“ Alle Deutſchnationalen, die ſich
noch nicht zur Wahlhilfe gemeldet haben, müſſen erſcheinen. Wer
feiert, verſündigt ſich am Vaterland!

Elternbeiratswahlen. Morgen, Sonntag, finden die
Elternbeiratswahlen für das ſtädtiſche Lyzeum nebſt Studien-
anſtalt ſtatt und zwar von 9 Uhr bis 8 Uhr. Vater und
Mutter haben jeder 1 Stimme, die ſie getrennt und verdeckt
(je in 1 Umſchlag) abgeben. Wahllokal: Turnhalle
im Lyzeum (Eingang von der Alten Promenade und vom
WeidenplanUnterberg). Die Liſte, welche eine gerechte Ver-
tretung der Berufsſtände der Eltern gewährleiſtet, iſt die Liſte
Wenzlau. Stimmzettel, welche lediglich die Aufſchrift
Liſte Wenzlau tragen, ſind gültig.

Die alte Schwemme. Jn der Chronik unſerer Stadt ſteht,
daß im Jahre 1718 das Schwemmebrauhaus von König Friedrich
Wilhelm I. ſeine Braugerechtigkeit erhielt und daß es in der
Folge ſo gutes Bier machte, daß ſich die Bürger der Jnnenſtadt,
die laut Verordnung nur von ihren eigenen Brauhäuſern Bier
beziehen durften, das erſehnte Getränk „erſchoben“. Nun, man
braucht ſich heute das „Pelikan-Karamelbier“ nicht mehr zu
erſchieben, obwohl es auch allgemein ſehr beliebt iſt, denn wo
gäbe es das nicht; aber unſere alte Schwemme-
Brauerei hat ſich wie wir heute leſen können der
Brauerei Hermann Freyberg angeſchloſſen,
und mit dieſer Ehe beſchließt ſie ihre eigene alte Geſchichte. Der
Jnhaber der Schwemme-Brauerei, Herr Kurt Saß, tritt als
Teilhaber in die Firma Hermann Freyberg ein Das Pelikan
Karamelbier der Schwemmer Brauerei wird in bewährterQualität weiter hergeſtellt und unter der bekannten Schutzmarke

Bad Neu
ſtehe Jriemat.)
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Was fordert der echte Deutsche

für Sein Volk
Volk und Vaterland über die Partei! Nur anstäncige Männer in Regierung und Parlament

Aus der Zoersplitterung heraus zur Sammlung aller Kräfte!
Hass und politischer Vergiftung heraus durch dio Kammer der Arheit

hinein in dio Volksgemeinschaft!
Fort mit Pfuschern und Schiebern! Sachverständige in allo Aemter!

Nicht Generalstreik, sondern Generalarbeitspflicht! Schutz für Religion und Kirche
Erhaltung der Eigenart der Länder und Volksstämme, gekrönt durch die Einheit des Reiches!

Aus

Deutschland den Deutschen!

Wer das will. der gebe am

Ein Ende mit der ostjücischen Eimnwanderung!
Nicht feiges Verzagen, sondern froher, eisorner Lehbenswille!

G. Juni seine Stimme der

Wählt List
Deutschen Volkspartei

Cremer!
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Gattung der

dere Nieder
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o a 00 tunte SchulDeutſche J Reichspoſt. Heinrich Müllers Wwe.
daß jogenD 1 Schwemme-Brauerei, rre egramm. er erlaube ieh mir mitzuteilen, dass ieh a en Zeitunge:

Juni d. Js. meinen Brauereibetrieb mit demjeni Fr4 Elberfeld, den 27. Mai vorm. 1120 Uhr. Aufgenommen durch die Deutſche Volkspartei. Brauerei Hermann Freyberg zu Halle a. d. Segen hen
An die Deutſche Volkspartei, Halle. in lohe Firma ich mit gleichem Termin als Teilhaber ein autt und der

n Spreche Sonntag vormitt 11 r im II trete. Ich habe mich zufolge der so ausserordentlici der naheliech s as Uh „fpollo Theater“ über schwierigen Geschaftslage, besonders mit Bezug anf die tet obub S

u steigenden Unkosten, zu dieser Angliederung an die Firn um dent eiur Sie Hermann PFreyberg entschlossen. hat gangh gaben Ah g a v mir r h r Getränke h viele aush in Sonderheit das unter der bekannten Schutzmarke „Peliks mörder undI S e Zetraertran mit Jungen vertriebene Karamelbier, werden aueh weiterhin en Fuße befi
5 von mir nach meinem erprobten und bewährten Rerept her unſicherh Von mass gehenden gestellt, sodass sowobl in der Qualität als auch in der Ar verurteiltenStellen em ſonen machung Keine Aenderung eintritt; desgleichen wird di h Anläſfen den5 p Belieferung meiner Kunden in der gewohnten Weise vo gen.

Arie und on sich gehen Eineeitung und Po W.Zu beziehen d. J. Toebisch Indem ieh meine verehrte Kundsehaft höflich bitta regt werden
Alle Wäbler benachrichtigen. Halle S, Gr. Steinstr. 82 mir auch weiterhin ihr geneigtes Wohlwollen zu bewahret a Blätter die

zeichne ich en undWalter Bacmeister, ehem. Reichstagsabgeordneter. e braſerete di rorrägleber Roobaehtans
D ehranſta Curt Sass, Sehvomme- Brauerei IIeinrich Müller P e
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ſammlung tatt.ins, eder Tittel,

abgemeldet ha
auch viele Mitglieder verzogen,

Ehre geblieben ſind, iſt die Mitgliederzahl ſehr zurück
n. Es bleibt deshalb nichts weiter übrig, als den Verein,

Beginn ſeiner Tätigkeit wieder möglich iſt, neu
Bei der jetzt r allgemeinen Un-

Juwelier

e Inhalt iſt geraubt worden.
ich beſtohlen worden.atteten Anzeigen ſind ohne jeden Erfolg geblieben.

h auch von der ſonſ tigen gemeinnützi n Tätigkeit des Heide-
b Ausbeſſerung der Fuß und

noch abgeſehen werden, da die hohen Preiſe für Fuhr-
vne, Arbeitslöhne, Material und dergleichen durch Mitglieder
räge nicht zu beſchaffen ſein würden.

unten die Wege immer noch ausgebeſ
ſind infolge der früheren Tätigkeit des
e zumeiſ ſt noch in leidlichem Zuſtande.

her ſo beliebten Lichtbildervorträgev der He idefeſte iſt früher ſchon nur zur Förderung ev Mit
ſicderwerbung veranſtaltet worden; ſie erübrigt ſich vorläufig
er auch ſchon mit Rückſicht auf die jetzige ſchwere Zeit.

Erwähnenswert iſt noch, daß während der Kriegsjahre unter
Ritgliedern des Heidevereins durch den Vorſitzenden eine

plgreiche und außerordentlich lebhafte Sammeltätigkeit von
besgaben zugunſten unſerer Truppen im Felde und zu-
ſten der Kriegsgefangenen entfaltet worden iſt.
m fanden ſeinerzeit auch die vater ländiſchen Abende,

Halle, 29. Mai.
Halleſcher Heideverein

anger Pauſe fand am 8. d. M. im „St. Nikolaus“ einee Der Begründer und Vorſitzende des
erſtattete einen eingehendene nebericht über die Zeit von 1914 bis einſchließlich 1919.

ere Weltkrieges hat die Tätigkeit des Vereins während
Jahre vollſtändig ruhen müſſen.

nicht benötigt wurden, weil das Vereinsvermögen aus
trag ind ſeit 6 Jahren keine Mitgliederbeiträge eingezogen

d es iſt bedauerlich, daß ſich trotzdem viele hunderte
Da im Laufe der Jahre

verſtorben und auf dem
ben.

Krieges von Rohlingen gertrimmerlen oder ge
100 Ruhebänke erſetzt werden können.

benötigt würden, würden auch bei den jetzigen
Arbeitslöhnen und den hohen Holzpreiſen vorderhand kaum

Jn dem früher viel beſuchten kleinen Heide-
jahrelanger,

mel ltätigkeit zum Vorteile aller Heidebeſucher zuſammen
7 iſt eingebrochen worden.

Tittel in

Faſt der geſamte wert-
Auch der Kolkturm iſt durch

Die bei den zuſtändigen Stellen

Fahrwege uſw. vor

Jn den erſten Kriegs-

idevereins auch
Die Abhaltung der

durch den Vorſitzenden

ſitzer remann Körtge.Da Mitglieder rof

aus der Unfallverſicherung“

ruht.
gehoben und mit Wirkungdaß die

i

M Zuſchläge gewährt und zwar
ſchaftlichen Renten,

mühſeliger

20 bis 60 Proz.

Leider träge

nuar 1920 verrechnet.

ſert werden und ihr letztes Programm heraus.

reichhaltig.

film „Koſtbare Minuten“
Naturaufnahmen
gebirge, einen ſehr ſchönen
dem Hauptſtück „Die mit

Viel An Films iſt ſehr gut.
Grabgeleite zu geben.

Zulagen zu den Unfallrenten.
eine „Verordnung über die Gewährung von Zulagen zu Renten

ergangen, die zum Teil auf Vor-
ſchlägen der Verbände der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften be

Dadurch werden die bisherigen Zulagen von 20 M. auf-
vom 1. Januar 1920 abKenten von 50 Proz. und mehr der Vollrente aus Unfällen, die

ſich vor dem 31. Januar 1920 ereignet haben,

40 bis 90 Proz.
Hinterbliebene, die bisher Renten bezogen aus
fällen, die vor dem 1. Januar 1920 liegen, erhalten Zuſchläge,
bei land wirtſchaftlichen Renten 40 bis 80 Proz., bei gewerblichen

Die Höhe des Prozentſatzes im Einzelnen iſt
Die Anweiſung erfolgtgeſetzlich nach Jahresklaſſen feſtgeſtellt.

beſondere An-durch die Bexufsgenoſſenſchaften ohne weiteres,
oder Bedürftigkeitsnachweiſe ſind nicht nötig. Bei der

großen Zahl der Fälle kann aber die Anweiſung der neuen Zu
lagen längere Zeit in Anſpruch nehmen, bis dahin werden die
alten Sätze weiter gezahlt und dann auf die Bezüge ab 1. Ja-

Tränen ſäen“

Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, den 23 Aui 229

60 bis 110 Proz. bei

zeigt der
echtes

mann Louis Deparade, und dem Vorſtand wurde Entlaſtung er

teilt. Einige vom Vorſtande vorgeſchlagene
nahm die Verſammlung einſtimmig an, ebenſo die Auflöſung des
Vereins, um die ſchon 1914 beſchloſſene Löſchungregiſter, die ohne die Auflöſung geſetzlich nicht aulaſſig iſt, ver

anlaſſen zu können. Jn einer ſich ſofort anſchließenden Sitzung
wurde die Neubegründung des Hei
nicht eingetragener Verein beſchloſſen und es wurden folgende
Herren in den Vorſtand gewählt:
Vorſitzender, Lehrer Leopold Hemprich als Schriftführer,
Kaufmann Louis Deparade als Schatzmeiſter, Kaufmann
Guſtav Kreyenberg als ſtellvertretender Vorſitzender und als Bei-

or Edler, Kaufmann Kralle, ſowie Kauf-Es wurde beſchloſſen, die Tätigkeit des Vereins
in der Heide ſofort wieder aufzunehmen, ſobald ſich die allge
meine Lage und die Sicherheit gebeſſert haben.

Unterm 5. Mai 10920 iſt

ungsänderungen

im Vereins-

evereins als
Juwelier Franz Tittel als

zu den

prozentmäßige
landwirt

bei gewerblichen Renten.
Anlaß von Un-

Die U. T.-Lichtpiele, Leipziger Straße 88 brachten geſtern
Bekanntlich ſind alle Kinos von

Halle infolge der ihnen aufgebürdeten hohen Luſtbarkeitsſteuer
gezwungen, am 1. Juni zu ſchließen,

Während uns die neueſten Wochenberichte die wich-
tigſten Tagesereigniſſe vor Augen führen,

ein

Das Programm iſt ſehr

Einakter-
WildWeſt-Stück. Die

von Schweidnitz führen uns in das Eulen-
Teil der ſchleſiſchen Sudeten.

mit Halianag Oſtoja in
der Hauptrolle iſt die Handlung das uralte Lied von den zwei
Menſchen, die ſich am Schluß doch kriegen.

Es lohnt ſich, den
Die Ausſtattung des

U. T.-Lichtſpielen
Geſtern war es wieder erſchreckend leer.

Jn

das

gelt recht achtſam zu ſein. Außerdem
Umlauf gefälſchten Papiergeldes
empfindlich geſchädigt.
jenigen, die zur Ermittlung
tragen, Belohnungen bis zu
wird, möge dafür ſorgen,

Unfall. Geſtern vormittag

Boden geworfen.

Grober Unfug.
in der Großen Ul rich
angetrunkenem Zuſtande
läſtigten und anrempelten.
Roten Turm-Wache ergriff einer der
Eine größere Menſchenmenge,Turm- Ka angeſammelt hatte,

Hilfe undherbeigerufener Beamten

Schlägerei.

gerei. Die Täter ſind entkommen.

logiſchen Jnſtitut ab,
ordnung: 1.

auch die Allgemeinheit
Das Reichsbankdirektorium

eines
10 000

unter r en Umſtänden falſches Geld in Zahlung gegebenfo daß die Polizei ſofort benachrichtigt
und das Verausgaben möglichſt bis dahin angehalten wird.

wurde beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes auf dem Riebeckplatze ein 79 Jahre alter
Paſtor von einem Straßenbahnmotorwagen erfaßt und zu

Er erlitt eine Quetſchwunde über demlinken Auge und mußte der Klinik zugeführt werden.
Geſtern abend verübten

raße groben Unfug,
rauen durch Redensarten

Bei der

die ſich
nahm

Haltung gegen die Beamten an, indem ſie die Heraus
gabe des nach der Wache gebrachten Arbeiters

Ueberfall in Einbruch. Jn letzter Nacht
Fleiſcher in der Torſtraße von mehreren Perſonen
fallen und ſeiner Brieftaſche beraubt.
rufe ergriffen die Täter unter Zurücklaſſung der B

Intereſſe jedes einzelnen, bei der Vereinnahmung von Papier
wird durch den großen

ſehr
zahlt den

Fälſchers bei-
Mark. Wem

zwei Arbeiter
indem ſie in

be
Zuführung zur

die Flucht.
vor der Roten

drohend e

Arbeiter

eine

Mitverlan Ite.einiger Beamten der
Sicherheitspolizei konnte die Menge ſolange zurückgehalten wer-
den, bis die Perſonalien des Arbeiters feſtgeſtellt

Wegen zwei Arbeitern,
einem Lokal als Kriminalbeamte ausgegeben hatten, entſtand in
letzter Nacht in der Kleinen Ulrichſtraße eine Schlä-

waren.
die ſich zuvor in

wurde ein
über

Auf ſeine Hilfe-
Brieftaſche

die Flucht.
e

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends um 76 Uhr
gelangt die Oper „Martha“ zur Aufführung. Sonntag nach-
mittag um 3 Uhr wird als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
„Wohyzeck“ von Georg Büchner gegeben, Sonntag abends um71 ühr „Carmen“, Montag „Der Bettelſtudent“, Dienstag
„Hans Heiling“, Mittwoch „Tartüff“, Donners tag „Femina“,
Freitag „Tiefland“, Sonnabend „Das Dreimäderlhaus““

Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag abends um
7 Uhr das Drama „Vor Sonnenaufgang“ von Gerhart Haupt-
mann durch das Stadttheater- Perſonal zur Aufführung.

Vereinsnachrichten.
Die Naturforſchende Geſellſchaft in Halle hält ihre

nächſte Sitzung am Freitag, den 4. Juni, um 269 Uh. im Geo-
zu der Gäſte willkommen ſin esVortrag des Herrn Prof. Dr. Richard an g. über

der Heideverein, damals als erſter Verein in Halle, ver Jal die neuen Preiſe! die Bildung des Humus im Boden. 2 Geſchäftliches, zu dem
ptaltete. Achtung! Falſche 50- und 20-Mark-Scheine! Fortgeſetzt die Mitglieder, beſonders die Mediginer, gebeten werden, zahl

Nach dem Vereinsbericht wurde der Kaſſenbericht erſtattet. tauchen falſche 50 und 20MarkScheine auf. Jeder, der einen reich zu erſcheinen.
und K h mach iſt ein Beſtand in Höhe von 8829,10 M. vorhanden, der ſolchen Schein annimmt, hat den Schaden ſelbſt zu Athletik- Ausſchuß des Saalegaues. Montag abend

le der Häufig verzinslich angelegt iſt. Dem Schatzmeiſter, Kauf- l tragen, denn Erſatz wird nicht geleiſtet. Deshalb liegt es im 347 Uhr in „Mars-la-Tour“ Sitzung des A. A.
m, Fabrika

ſtteldeutsenhe Privat-Bank, A.-G., Poststrass e IZ.
Tel. 1382, 1383. 1692.

Ausführung aller bankmähigen Geschätfte-

ſtellen Angebote

Beſuche der

Cabak-, Zigarren-,

Ligaretten- Großhandlung
t jüngeren, gut eingeführten

Reiſenden
igarren-Svezialgeſchäfte,

ialwarengeſchäfte u.
t und Antritt nach

en erb. u. Z. 2897 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

gntiger
ebereinkunft. Gefl.

älteren

bahnaſſſſter

nke, Mal

ine Krankenſchweſter
wabhängige, rüſtige, ſaubere Frau zur Pflege

Dame auf demſt baldigen Antritt geſucht.

hn, Baasdorf bei Cöthen in Anh.

Lande wird zum
Meldungen an

verdienst b. 1000N
uuhause, o. Vorkennt“

r auf brietl. Antr.
hrel& Co,, G. m. b. H.,

lcilerlelie. ostk. 449.

tiges

nde mit

ß zum
amilien-
Juni

Brandt,
irgerſtr. 102.

I Geſuhe

Mrohurist

t r en Sprit
tätige Be

deüilation

nlichem Unter
ſie erbittet

et Winter,
3, Königſtr. 49

nburg) gegen ein kleineres
r tguſchen. An rI Mosse, perſ

ermädchen

C verkäufe J
auerngut,
Morgen, im KreiſeW eAcker und Wieſen, dieſt

Wald etc., humoſer guter
Sandboden,guteGebäude,
iſt m. d ſof. billig z.
W mr lung etwa

u. D.W e äftſt. d Ztg.
S Mehrere eiſerne
Söulenuräger,auch hohe larer,

abzugeben.

üünthers Brauerei

C Halle a. S. J
Bettſtelle,

Teppich, Herrenſchuhe,
Damenhausſch., Damen
wäſche u. a. ſowie Mund-

en akaufen erpl.Ubr chmittags

Schweres

e mit Geſchirr, 3

ges w.e erſſtraße 45. r

ferd
Leiter-

Heute iſt ein großer Transport

hochtragender ſowie
neumilchender

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Cberländer 3 Buchheim,

halle a. S., Delitzſcherſtr. 10.

Fleiſchmerino estammzucht

Domäne Salzfurfh

bei Capelle, Kr. Bitterfeld,Station i. Anh.(Kleinbahn Deſſau
Capelle--Radegaſt).

Der freibändige Verkauf der

Jährlingsböcke
Wahl des Käufers für 1200 g.

S hat begonnen.
Zuctle eiter:

Schäfereidirektor Larrass, Naumburg a. S.
Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Raguhn.

Osterland.

in SW. 19.

Hederich-dater
zum Auszupfen bereits hochgeschossenen
Hederichs sind in grossen Mengen

vorrätig.

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte,

Halle a. S.

Neues ſchönes
De Herrenzimmer

zu verkaufen und 1 hoher
r 7

Staudeſtraße 5 p.

Ein Paar mittelſchwere

Arbeiter everkauft
Hümar Kaufmann,

Spediteur,
Magdeburger Str. 57.
an

Moderne Jagd- und
Ponywagen u. 1 Selbſt
fabrex Herkauft

umann,sreiſchertrage 7.

Wir bitten unſere Leſer
er et gu in kauſe

uar en u

Ueberzähl. 4jähr. ſchwer. Ein Paar djähr. braune

s e ISier, f
allach, zu verkaufen. A b t dArthur

Wieremar à SFlendis r en 3 pferd. e

dbekher, er bereit.

ren en dorf
endorf.

ein r e Telefon 3106
zwei öfter

n mit Leiterwagen
m eeker, un zu verk. u.W bauanſtalt,Verſenlaublingen. e lauchthon 1 u

ug.ber zu i en.

e. G. m. b. II.
Fernsprecher 1029.

Wir sind ständig Abnehmer von

Schlachtp
Auto steht zu

Hxdraulisehe G twünl Einriehtungen

neueſter m er Hand u. Kraftbetrieb, Oel-
reſſen Walzenauetſchmüblen, Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932.emer.Stablqußz

ie

G. Weber Co., G

Halle, Merseburger Str. 17/19.,

Jeröiidung zur ſern par Jervertung von Sehlaehtpfercen

(Städt. Schlachthot.)
Telegramm Adresse:
Schlachtpferde.

ferden
fügung

werke,
ollergänuge, Sei ver aus beſtem

ern als Spezialität in 3-4 ochen
m. b. H., Ludwig s burg

Die beste Rerlame T beste Reklame

ist heute noch Immer
eine vornehme, wirkungsvolle

Geschàäftsdrucksache; sle Ist dle
Vislsltenkarte, die der Geschäftsmann
abgibt, um selne Waren zu empfehlen.
Gaschäftskarten, Rechnungen,
Brlefhogen, Umschläge, Prels-sten „Prospekte undkataloge
in gewlssenhafter, tadellos sauberer

Rusführung besorgt stets peinlichst
prompt und preiswert die Buch-

und Kunstdruckerel von

Otto Thiele, Halle a. S.

TKauſgeſuch e3

SFabrik-
gebäude

oder Fabrikterrain mit
Gleisanſchluß zu kaufen
oder mieten geincht. An
gebote erb. u. W. K. 551
an Allgemeines Anzeigen
Büro, Leipzig, Markt 10 I.

Kleeabfälle
und Wegebreite kauft

Adolf Selowsky.,
Grünberg i. Schleſien,
Saat- Reinigungsanſtalt.

Reeller Einkauf
aller Felle u. Häute

Aonehmesfelle der

Halle Wagte

Henriettenstrabße 31

2 Kilorrau s M. J
a kauft

Fritz Wryceza,
Glauchaerstv. 21.

Schafwolle,
Strumpfwolle,

Neutuch,
alle Sorten Velle

kaufen zu den höchſten
Tagespreiſen, geben auch
für Schafwolle Strick-
wolle in Zahlung.

Kutter Noak,

Preßdeckel und Tücher fabrizieren und eJch kanufe
Futterrüben

in guter Beſchaffenheit
in Fuhren und Ladungen
und bitte um Angebote.
K. r Kartoffel-Groß-
an dung Halle a. S.,nuſtaftr tr. 10. Tel. 1425

mietGeſuche he

ſaſ Modſeun
Suche 5--7 Z.- Wohnung
n Halle, ent. im Tauſchen 6 Z. Wohnung in

agdeb urg.
GSericke., Halle a. S.Köniaſtr. 21 II bei Kect:
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St. AndreasbergHöhenkurort
Hamburger Hof

BRBaden- Baden
Hotel Terminus
Hotel Drei Könige

Bad Berka
Wettiner Hof, neu, I. Rang.

Form (Vordgeebad)
Haus „JIune“
Villa Ems, Pension Parkhotel.
Pensionat Villa lrene spiekeroos

Rrunshaupten Hotel „Zur Linde
Hotel Lindengarten

Luftknrort Gräfen-thal ä. Thür.
Hotel z. w. Schwan

Bad Havrzaburg
Hotel Burgkeller

Heidelberg
Hotel Schrieder

Ostsechbacd Heilisen-
haften

Kurhans H. Dannenberg
TodtmoosBad Momburg Hotel Sonne

Hotel Kaiserhof prewart
Bad Vaunheim Zum Stern G. Mog

Haus Bringfriede Unterühidingen
Norcderney „Zur Krone

jWarnemündeBruns Hotel und Pension. Fremäen- und Familienheim

ganzjährig geöffnet, „Haus Burchard“
vorzügl. Verpflegung.

Bad Schandau

m

Gächsische Schweiz)
Ponsion Villa Minerva

Schnepfenthal ä. Th.
bei Friedrichroda

Hotel u. Pension
„Herzog Alfred“
(vollständ. renoviert),
vorzügl. Verpflegung,
eigene Konditorei,
Prospekt zur Verfüg.
NeuerBes. E. Friederichs

Schönau i. W.

h e e aVI

Hotel Kaiserho
Telephonruf Nr. 142.
Vollsfänd. neu renov. Altbekannte Gaststätte.
Spez.-Ausschank Pilsener Urquell.
Steiners Weinstube. Tägl. ab 7 Uhr Wiener Musik.

SuderoderGernrode
Hotel Belvedere

Swinemünde
Haus, Pitel Friedrich

angen. Fremdenheim
Thale a. HarzHotel Wolfshburg
Timmendorfer

Strand (Ostsee)
Haus Askania

Titisee Bad Sehwarzwald)
Hotel Titisee G. Welt

Weimar

Oberhof
Hotel Sanssouci.
Grosser Park, Süd-
lage, Autogaragen.
Telephon I. Tele-
gramme: Sanssouci.

Vülla Minerva, Nee
Behagl. Zim., anerk. gt. Küche.
Bad Schandau (Elbe).

Telefon Nr. 190.

Hotel zur Sonne
neue Bewirtschaftg.,
Café-Restaurant, vor-
zügl. Küche u. Keller,
gut bürgerlich. Hotel,

mässige Preise.
Besitz. W. Eickelhof.

Wieden (Schwarzwald)
Zum Hirschen

Wyk a. FöhrKurhaus
Zingst

Hotel Friedenseiche
m

ELGOLAMND
wieder voll in Betrieb nach

fünfjähriger Schließung.

Reinste Seeluft, köstliche Dünen-
seebäder, Luftbäder und Segelfahrten,
angemessene Verpflegung, bequeme
Unterkunft, ungehinderte Einreise über
Hamburg und Bremen mit schnellen
Dampfern, ab Juni täglich. Auskünfte
und Prospekt durch Badeverwaltung
und Prospektausgabestellen des Ver-
bandes Deutscher Nordseebäder.

ſaſensſeſf M
Sanatorium Dr. Rosell

für Herz-, Nerven-. Frauen-, Magen-, Darm-,
Nierenleiden, Gicht, Zucker, Fettsucht, Katarrne,

Rheuma, Asthma, Unfallverletzte.
Alle Vorbedingungen für erfolgreiche ärztliche
Behandlung. Herrliche Wald und Bergiage,
sonniges, regenarmes Klima, reinste, milde Lukt,

ruhige Umgebung, schönste Wanderwege.
Sämtliche spezialist. Untersuehungs- und cüätet.-
physikalischen Kureiprichtungen in höchster

ollkommenheit und Vollständigkeit. Tadellose
Ernährung. Prospekte frei.

Station Benneckenstein.
Höhenluftkurort (642 m). prachtvoll gelegen, mitvorzüglichem Gebirgsklima u. perri denn

Hotel Harzer Hof
mit Pensionshaus.

r d
3

e

W

u 3

ne J
e

n
a

Bad Homhburg
v. d. H.

Bes. Jean Steiner.
Neu eröffnet

Hotel goldner SternLejsnig
9 Besitzer: Arthur Zippe. Tel. 88

Elektr. Bel., Zentralb., Postsch. Kto. No. angemeld
Altrenommiertes Reisehotel

Päder j. Iause, gute Lüche, gutgepfl. Biere u. Meine.

Freundliches Gesellsehaftszimmer.

Hotel Sanssouci
Oberhof l. Thür. Auto -Hallen.

III Grosser Park.

Telephon Nr. I.

Drucksachen frei.

Finſterbergen (Thür. Wald 550-600 m)
Hotel Kurh. Felſenſtein

m. Nebenvilla direkt v. Hochwald, Fernſicht, Terraſſen.
Das ſchönſte Gebirgsidyll Thüringens nahe R
ſteig, Jnſelsberg, Wartburg. Geöffnet April-Oktober.
Neuzeitl. gute, reichliche Verpflegung. Proſpekt frei.

Fernſprecher Amt Friedrichroda 241.

enn-

kisen-Moorbad Düben a. Mulce,
Neugzeitlich eingerichtet. Hervorragende Kur-
erfolge. Billige Verpflegsung. Prospekte und

Auskunft durch die Badeverwaltung.

oburg Herrliche, ruhige Stadt
Wundervolle Parkanlag.

Gute Verpflegung.
C

Ausstellungszimmer.
Hotel Bürgerhof“ Restaurant Caté- Weinhanälung

Telephon 658 und 1553.
Hausdiener am Bahnhof.

Mohrenstrasse 38.
Max Werner, Besitzer.

anatorium ochstein

Dr. Far] Sehulze's Sanatorium Am Goldberg.
Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arzt: Dr. Wittkugel.

Bad Kissingen.Englischer Hof (Reiehshod).
Vornehmes Familienhotel,.

Extra Diätküche für Diabetiker.

Oher-Sehreiberhau r Winter
(imRiesengebirge) Dr. Hartmann.

Bad Blankenburg, Thüringer wald.

G. Andres

G. Gottschlich
Alb. Drechsler Nachſ.

Herm. Leirieh

Nach dreiwöchentlicher Dauer ist der

Streik in unseren Betrieben boentet
und die Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen Worden.

Wir danken unserer verehrten Kundschaft für die geübte Nachsicht
gefl. Neuerteilung von Aufträgen.

Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe,

G. Ass mann F. W. Blasche F. Böttger I. Buehwar 4
V. Dunzendorfer Endepols Dunker d

G. Harwey O. Knoll Nachf. J. Kraywoszynski Vacnt
H. Oetting Karl Preisser

Schwarz TilIlig W. Stahlmann
Emil Reuter

Karl Tenge

und vitten in

Oo

e

Damentaschen,

Solide Kutschgesechirre.

e

BReisekofſter, Reisetaschen,
Hutschachteln, Aktenmappen,

beste Geldscheintaschen
und alle feinen Lederwaren

zu mäßigen Preisen.

M. Rosenthal T woip W herWoMax Teuscher tawa. I pild aRußlan

r mAltrenommierte Kleine Bodentend. Preinn n

3 yteherMöbel- Ulrichstr. ür aus unuratt. Dur dasFabriſ 560 u. b.J T pe ver Arbeitea mir eZera r ſchee ab Lager göm er Arnmit Einſubrert de um
b Hrgt teiniadi rg r t t

per Pfund egriDer Kampf um Hithabu
l an Groſſ enden Ti

Ein Heldengedicht aus deutſcher Vorzeit g o in n ar
von Friedrich Quehl. 9 Telegr Age „Enh eiet daſelbſt

Zweifarbendruck mit einer Kunſtöruckbeilage. Preis 4 Mk. ereen e
2 traß die ufbeZu beziehen durch jede beſſere Buchhanölung ſowie den e in de

O T l C rin -Untersuu enVerlag Otto Thiele e Wo Torf de

Telephon 7801. Halle-Saale Leipzigerſtr. 61/62. rig gennſtedw mtoffeln g
potheker O. Kriueeeeeeeeeeeeeeeeeereee---- Königſtraße II m rn

g

es. Der

Kohlſchütterſtraße 1
empfiehlt ſich zur Ausführung all. vorkomme

tung unſ er

e Ziel erreReitzeuge, Möbel- Fabrik iſziplin wie
e 2 MEEadek fiBueksiehe, Wereiwigter Tisohlermmn ehe

bamasehen. e eſcheS t. Halle a. Saale e einenbeit- und e eineFernsprecher 6642 Kleine Steinstr. en Not, de

Nahrpeitsehen e n e eHerren-, Speise- u. Schlafe
Zimmer S Küchein großer Auswanhl, preiswert. lint der We

Toilettekoffer, de en Februar iſtPetrog
ung eingegaAugust Krekeler, nen

Telephon 3816

v.

Land ſchone Lage vorzügl.

Dr. Kumundl

(hüringen)
Porpflegg. maß Preise

gebons

BAD EM S
Hotel Darmstädter Hof

Fein bürgerliches Familienhotel.
Herrlich freie Lage neben den Brunnen

und Bädern, am Kurgarten.

R
Ostseebad Weuendorf
bei Misdroy.gegend.
Pension Kurhaus.

uhige, herrliche Wald-Kräftiger Wellensehlag.
Tag 25 MK. freibl.

Stecklenberg, Oſt-Harz.
„Hotel zum grünen Walde“,Jnhaber: Große Olthof.

Herrliche Lage am Ausgange des Wurmtales,
zwiſchen prachtvollen Bergen und
Erſtklaſſige Verpflegung. Mäßige Preiſe.

Waldungen.

Dlephon: Gernrode 42.

Deutſch

ſorderney
lands größtes Nordſeebad

olle ſtundenlange

Paul Göldnor, vetnzuerr
Neuanfertigungen und alle Reparaturen

schnell und preiswert.

Küehviveho Rüehvervieherungs-

Abtiengovollsebaſt,

General-Agentur Halle a. S.,
Alte Promenade 6, Telefon 2828,

schliesst

Aufruhr- u. Plünderungs-
shätlen Versicherungen

zu günstigsten Bedingungen ab
Ia. Referenzen über erfolgte sechnelle

und Kulante Regulierang.

renBuche und Kiefer, gut ausgetroeknet,
otentertig u. in Klötzen zum Selbstzerkleinern emptehlen

viülligstab Lager und frei Haus

Buchmann b0.,
Gesellschaft mit beschr. Haftung,

Dessauerstr: 55 Ludw. Wuchererstr. 21.
PFPoernruf 1471 u. 4637

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe

Bauarbeiten, Reparaturen, Um u. Neubau
Kanalanſchlüſſe, Beton u. Eiſenbetonkonſty
Anfertigung von Zeichnung. u. Koſtenanſchläg

Frische Seelist
Räucherwaren und Mariaden alle
zu billigſten Tagespreiſen in jeder Mengen
lieferbar! Stramme Eispackung, daher W7 W
Ueberkunft ſelbſt bei wärmſter Witterung. C oct
Prima Norweger Sloefulls 4/500er ver

n Vorwege v e eeinge
e AnErinn per ganze Tonne Mk. 560 Sackse

Verlangen Sie ausfübhrliche Offert. rn
kischversändgeschäft Rnenanig, valzen

Kremerhaven.Telephon 111. Telegr. Adr. Rher zZentr5 u Grasmäl
d ös rechen,rZruchwird grös e

u r 7 unter uwer das es patentierte Band, da epara
Bruch von unten nach oben zurüchä
Größerwerden verhindert. Obne Feder
nachts tragbar. Ueber 20060 in Gebrauch
Bandagenhaus Dr. Winterhalter. Zu ipreer
nur Mittwoch, den 2. Juni, von 8 Uhr

c

Fabrik
lalle a.

bis Ubr nachm. im Sotel Stadt Le
Warue vor minderwertigen Bänd

Appari L
undKpün le

Preisliſte er Stärken
Volle Pension. Vorzügliche Betten Spaziergänge am We f. der verlängerten Strandmauer.e Wer n gut ünterlun e und Verpſegungsderhaltnife. Täglich friſche u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten C. Klappenhach, Gr. Uriihſtt. lek

Auf Bestellung Fuhrwerk an der Bahn. unt. geh wer L ALA bve re 4ernrufBad Salzuflen (Cippe) Große Erfolge bei Krankheiten des Herzens, des Nervenſpſten
Verdauungsorgane und Luftwege, ſowie bei Stoffwechſelerkrau
Fraueunkrankheiten und Rheumatismus. Sommer und Winter

Sol-Thermalbad und Jnhalatoriu
Werbeichrift koſtenlos durch die Badeverwaltuns

Zweig

lten unſere
i den Anſer
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a zild aus dem letzten Entwicheiungsſtadium

nugßlands nach der Petersburger Preſſe
II. Die Arbeitsarmeen,

(Schluß.)
vier ſind vier ſolcher Arbeitsarmeen gebildet: die
ſſche, die Ukrainer (für das Donezbaſſin), die Erſatzarmee

r das Dekret des Vorſitzenden des Rats der Arbeiter-
rernlandes zverteidigung, des Genoſſen Lenin, die Peters-
r Arbeitsarmee. Auch hierbei Ferußrn ſich die Bolſchewiki

ar und ſein kommuniſtiſches Manifeſt ron 1848, das „die
toriſche Arbeit für alle und die Organiſation in-
eller Armeen“ enthalte.
die Umſhaffung der 7. Armee in die Peters-
rger A rbeitsarmee wird von den Blättern mit großem

n

Aratti
r Lu
140 d

Köln un 4
nfuhreria

c8iliavin w begrüßt. Als Beiſpiel diene die „Pet rogradskajg Pravda“
n u. Februar. Sie trägt an der Spitze in Rieſenkettern den

enden Titel: „Von Heldentaten des Kampfes zu Helden
n der Arbeit Der Vorſitzende des Rates der „PetroſowB in (petr. SowjetArbeitsarmee), Sinowjew,

v b Endlich iſt der langerſehnte Augenblick des Friedens und
ederaufbaus auf kommuniſtiſcher Grundlage gekommen.

0 000 in der 7. Armee organiſierte Männer, darunter 25 000
pnmuniſten, werden ſich, mit dem Inventar der Armee aus
rüſtet, an die Arbeit machen. Petersburg müſſe gewaſchen,

helſtrahe

ntersuehi
iikroſtop, rreinigt, erwärmt und ernährt werden. Statt der 5 Millionen
Von Aus d Torf des Vorjahres müſſen 25 Millionen bereitet werden.
berkelbazi gtoffeln gibt es genug im Gouvernement Petersburg, ſie
wiſſenh, u üſen nur dem Kulak entwunden werden, der dem Arbeiter

wenn Pfund Kartoffeln das letzte Hemd vom Körper zog. Diechomotiven müſſen repagriert werden, denn der Transport iſt
es. Der Transport iſt die Rettung der Revolution, die Ertung unſerer Kinder vor dem Hungertode uſw. Wir werden
z Ziel erreichen, aber nur unter einer Bedingung: „Eiſerne
iſziplin wie in der Kampfesarmee.“
Kadek führt in einem folgenden Artikel desſelben Blattes

z folgendes aus:

„Trotz der ungeheuren Macht des weſteuropäiſchen und
nerikaniſchen Kapitalismus ſtelle Mittel-, Oſt- und Süd-
uropa einen Kirchhof dar. Die Bevölkerung leidet dort an
em Not, denn die zugrunde gerichteten Nationen können die
haren der Siegervölker nicht kaufen. Darüber werden ſich
e Sieger den Hals brechen. Schon jetzt wollen die Arbeiter

erikas und Englands nicht mehr zugunſten des Kapitals
beiten, ſondern nur fitr eigenen Gewinn Jn dieſem
ugenblick allgemeinen Zerfalls ſchreite die erſte Arbeiter-
eht der Welt an die aufbauende Arbeit
n der Sitzung des Petrograder S wiets vomdebrnar iſt Sinowje w dann in einem fach ichen Bericht
die Petrograder Arbeitsarmee und die Abſichten der Re-

ung eingegangen.

Zwei Gründe, ſo führte er aus, verhindern die Heim-

h

Steinstr.

Sehlaß

Cüchen

Wert.

Es ſeien noch einige Fronten, und „wir wiſſen nicht, was unſer teuer war.

T T Shgleih der ver Sies zu Ende gehe, ſei er noch n

Feind im Anfall der letzten Wut vor ſeinem Ende
nehmen wird“.

2. Es könne nur die Rote Armee Rußland aus dem wirt- ſich der Apparat bereits für dieſe Zwecke ſehr verdient machen,

S Sh

icht aus. Verdrehungen bietet, vermeiden, weil die Herſtellung viel zu

unter Da, wie bereits eingangs geſagt, die Bohrung kanti ger Löcher
in gleicher Zeit geſchieht wie das Vohren runder Löcher, wird

ſchaftlichen Verfall retten. Wie lange wir ſie brauchen geſchweige denn bei der Verwendung im Kolootvoagn, Schnitte- e
werden, können wir nicht ſagen. und Stanzenbau, Automobilen, in der Geſenkefabrikation uſw.

Die Hauptaufgaben des neuen Arbeitsheeres wur- Wie die Anwendung dieſer Erfindung nicht nur allein in Sden, entſprechend dem Dekret, in ſachlicher Weiſe dargelegt: der Eiſen und M etallbranche vorteilhafte Anwendung findet, iſt t

Beſchaffung von 300 Millionen Pud Korn (ſoviel ſei nötig, dieſe Erfindung auch für die Holzbranhe und Steinbranche von a
um wenigſtens alle Arbeiter im Lande auf die Ration der großer ökonomiſcher Bedeutung. Der in faſt allen Ländern ge-
Armee zu bringen), Beſchaffung von Kartoffeln, Hebung des ſchützte Apparat iſt eine Erfindung des IJngenieurs Rud
Transportweſens. Bartholomäus und wird von der Firma Goldberg u Münſter

Der Petrograder Sowjet faßte auf Grund dieſes Berlin N. 58, Schönhauſer Allee 53, fabriziert und auf den
3Berichtes von Sinowjew eine Reſolution, in der die Hoff Markt gebracht.

nung auf Ueberwindung des wirtſchaftlichen Verfalls m
der Arbeitsheere ausgeſprochen und die Aufhebung des
Klaſſenſyſtems bei der Verteilung der
rungsmittel beſchloſſen wurde.

Das rote Petersburg ſo heißt es da, habe als erſte Stadt Vortragende führte gus, daß Deutſchland trotz ſeiner großenzum Klaſſenſyſtem bei der Nahrungsmittelverteilung gegriffen.

Nun gehe Petersburg wiederum allen voran zur ein-
heitlichen Nahrungsmittelverteilung für alle Arbeitenden über, Länder noch weit zurückſtand, ſo daß an und für ſich Deutſchland
entſprechend der Schwere der Arbeit und der aufger
Energie ſowie auf Grund des faktiſch geleiſteten Arbeitstages.
Der Sowjet erteile den Befehl, ſofort die Maßnahm
Einführung der Einheitskarten auszuarbeiten.

Man erinnere ſich der berüchtigten

weiſen.

des Bürgerkrieges.

Das Bohren mehrkantiger Löcher
Wir wurden von befreundeter Seite guf eine Er

aufmerkſam gemacht, welche berufen ſein dürfte, der geſamten Deutſchland beſonders ungünſtig geſtellt wäre. Es gälte eben,
Eiſeninduſtrie und Metallbranche we rtvolle Dienſte zu
Ein in ſich a bgeſchloſſener Apparat, welcher auf jede
maſchine uſw. aufgeſchraubt werden kann, verrichtet ein Wunder- Eiſenwi rtſchafts bundes und die Preispolitik der
werk der Technik.

Jn der gleichen Zeit, in welcher runde Löcherwerden, bohrt dieſer Apparat automatiſch 6, 4, 3 und
kantige
wird auch hier, wie beim Bohren runder Löcher, m
Bohrer ausgewechſelt.

Es. iſt erſtaunlich, mit welch er Genauigkeit der Apparat zu. Erwähnt wurde weiter, daß mit den Vertretern der öſter
kantige Bohrungen herſtellt. Dieſes iſt eine Folge ſeine
reichen Konſtruktion.
Bolenaller

phon 3816
endung der Armee: mußte er die kantige Einſe nkung, welche den beſten Schutz gegen handlungen ſchon eingeleitet wäven.

und Schrauben gegen Verdrehung zu ſichern.

Rede Sinowjews 1918, ſonders ſeien die Zufuhren aus Amerika trotz großzügiger Ab-
in der er bei der Einführung der Hungerration für die Bour- ſchlüſſe überaus mangelhaft, weil offenbar der Benzinverbrauch
geoiſie- Klaſſe mit zyniſchem Spott ſagte: das Krümchen Brot, in dieſem Lande ein geradezu enormer wäre. Es ſei jedoch zu
das die Bourgeoiſie erhalte, ſei nur dazu beſtimmt, ſ
den Geruch des Brotes vergeſſen zu laſſen. Jn der Praxis wird fangreichen Betriebs ſtofflieferungen nach Deutſchland beginnedie Verteilung wohl auch jetzt noch oft Ungerechtigkeiten auf und ſomit die Vorausſetzungen für die Wiederaufrichtung des

Immerhin iſt die offizielle Aufgabe der vier Klaſſen bei j Automobilverkehrs geſchaffen werden. Der Bereifungsmangelder Verteilung von Nahrungs mittel m eine Etappe zur Beſeitigung würde nach den wiederholten Verſicherungen der Gummifabriken

Löcher. Um Löcher verſchiedener Größen zu erhalten, ſicht auf die verbrauchenden, alſo auf die Fertiginduſtrien, neh-

Wie oft iſt der Konſtrukteur en wungen, ein engeres Zuſammengehen in allen wirtſchaftlichen Fragen der

it Hilfe Die Lage der deutſchen Motorfahrzeuginduſtrie. Jn dert
Genevalverſammlung des Vereins deutſcher Motor-
fahrzeuginduſtrieller erſtattete den ausführlichen He
ſchäftsbericht der Direktor des Vereins Dr. Sper ling. Der

Nah

Induſtrie und ſeiner dichten Bevölkerung vor dem Kriege ve
hältnismäßig hinter dem Kraftwagenbeſtand der benachbarten

vandten noch ein weites 2 bſatzgebiet für Kraftwagen bildet. Jedoch ſei
überaus hindernd für den Abſatz der Mangel an Betriebs s

en zur ſtoff. Jedoch ſei die Benzinnot nicht nur eine deutſche, ſondern auf dem Weltmarkt herrſcht überhaupt Benzinmangel. We e

tie nicht erhoffen, daß demnächſt wieder Rumänien ſeine früheren um-

wohl in abſehbarer Zeit behoben werden. Bei allen Produktions-
ſchwierigkeiten der Jnduſtrie in Deutſchland ſei zu bedenken, daß
auch die übrigen Länder mit erheblichen Schwierigkeiten kämpfen,

ſo daß man auch innerhalb der deutſchen Jnduſtrie nicht das
findung Gefühl der Mutloſigkeit aufkommen laſſen dürfe, als wenn nun

leiſten. in der ganzen Welt die verheerenden Wirkungen des Krieges
Bohr- zu überwinden. Hierauf wurde eingehend die Gründung des

eiſenerzeugenden Induſtrie beſprochen und dabei dem lebhaften
gebohrt Wunſche Ausdruck gegeben, daß der Eiſenwirtſchaftsbund es ermehr- reichen möchte, daß die eiſenerzeugende Jnduſtrie mehr Rück-

ir der men möchte. Die anweſenden Vertreter der Vereinigung der
Edelſtahlfabriken ſagten jedes mögliche Entgegenkommen

r ſinn reichiſchen Automobilinduſtrie Verhandlungen über

Bisher Automobilinduſtrie geplant iſt und daß die diesbezüglichen Ver

vorkomme
u. Neubau 0

etonkonſtri
tenanſchläg

ist
n glet

Bergmann-bastwagen, neue u. gehrauchte,
Kette und Gardan, neue Vollgummibereifung,

Bergmann, Automohbile, MagdeburgMengen

e J Elektriſche
Wir liefern ab Lager:

acksche Pflüge, Motorpflüge, Acker-
d valzen, Eggen, Jauchenfässser,

Schrotmühlen,
Zentrifugen, Butterfässer,
Grasmäher, Getreidemäher, Handheu-
rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

krsatzteillager auch in amerikan. Maschinen.
Reparaturen schnelistens und sachgemäss,

Inh. Baron von Forstfner
Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen

blektro Motoren
ler Stärken und Stromarten, sowie Anlasser und Trang-

formatoren bietet anFlektromotorenwerk Westfalen““
hwarz Lievertz, off. Handelsges., Dortmund.

Fernruf 4642, 4643 und ab 5 Uhr nachmittags 3642.

Zwei gbüro: Köln, Rubenustr. 15. Fernruf 12942.

Schmidt ä Spiegel
lalle a. S., Magdeburgerstr 59. Tel. 6212.
e

v c dten unſere Leſer er ergebenſt, alle Einkäufe u. ſonſtigen Veſorgungen
den Anſerenten der Hoileſchen Zeitung vornehmen au wollen.

z äöö

Lichtanlagen
in Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Pfeiſter Fritzsche,
Büro für Elektrotechnik,

Sehwetsehkestr. 33. Halle a. S. Steinweg 4.

Fernſprecher 4691.

III IIIMotorwagenfürblektromotore, 2

kransporwagen

jeder Art und Grösse fertigen in
eigener Werkstatt bei kurz. Lietferzeit2 Rölke s Müller. 9

9 Pröttitz, Kreis Delitzseh.

c

Sofort Iieſerbar:
Grasmäher, Getreidemäher

verschiedener Systemse.

Kartoffel-Erntomaschinen.
Bindegarne für Mähmaschinen und Pressen.
Schrotmühlen mit und ohne Sichter.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.

Reparatur WerkKstätten
in Halle, Halberstadt, Nenhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Landwirtseharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtscharftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.Tel. *22 65. O

Stabeisen,
Rlecheu. Rö ren
ſowie infolge Vetriebsumfſtellungen
frei werdende Paterlallen aller Art

kauft zu böchſten Preiſenb. Zarthel, Keine
Düſſeldorf-Hafen, zenmübleTe s dr. r Iltraße

Fernſpr.-Nr. 5731 und

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhauson, Zorhbst, Neuhaldensleben,
Königstr. 35 Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahbnhofstr. 25

C Tel. 192. el. 1873. Tel. 408. el. 362. J
m

Ernmneuern,
Uerkohalten
(anstatt Vernickeln)

von et legenejeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,

Metallwarenfabrik,

Erntewagen und Dreſchpläne
wafſerdichte Pläne und Decken,

Säcke, Strohſäcke.
Candsberger Plan u. Sackfabrik
Franz Kelm, baudsberg a. Marthe 5. Fernspr.202.barfügrenir dFernrut ds. Cerr. 1339.
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Aachem:
A. OGrossjohann Co.,
internationale Spediuion,
Fernruf 394 u. 881.Franz Hub. La u.
Mond Cie. inter. Transp.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Aniwerpen,
Gent, Paris und London.

Amsterdam:
M. J. Bneinen,

Houtmankade 107.
Vaogelpoel Nocrweegen.

Altona:
V. A. C. Neim.

Antwerpen:
H. Walbaum,

Tosetti Wingoert,

J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmen:
Wue. C. Kessler, gegr. 1852.

Basel (Sechweilz):
Act. -Ges. Bronner Cie.
Burckhardt, Walter Cie.,
Akt. Ges.
Seegmüller a o.
Spedition u. Verzollungen.

BRerlin:
Wincenty GOleichgewilehkt,
W 30, Heilbronnerstr. 10,Spezialveriehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Robert Haberling,
W 9, intern. Spedition,Lagerhäuser mit Bahn
anschlub, Automobil-spedition.

BRentheim (Hann.):
Braseh à Bothenstein,
internationale Transporte,
Paketverkehr n. Holland
und England, Tollab-
fertigung für Ein- und
Austfuhr.

BorKen (Westf.):
Paul Peind,Bahnspedition, internat.

Transporte.

BRremen:
Paul Klembt, Spedition.

Carl Büttner, e
Charlottenburgll:
Willy Kulka,

Bleibtreustr. 41,
Tel. Amt Steinplatz 8427.

Chiasso(Schwetz):
„Rapick“,

internat. Transportge-
sellschaft.

b. SomaglinoSpedition, ag uns

Lagerung, Inkasso,
mit eigen. Haus in
Mailand, Como undVertreter an allen
Hauptplätzen.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hacdert,

Bahnspediteur.

Darmstadt:
I. J. Monnard,

bahnamtliche S eqiteute,
Lagerung u. Mö eſtransp.

Bmden:
Paul Klembt Spedition.

Emmerich:
Paul Peind,Internationale Spedittön.

Forbach (Lothr.):
R. Jonemann Fils.

Frankfurt (Main):
Louls Hillebrand.
Koch 2Reimer.
Emll Noe, Spez. Papiertr.

Frauenſeld:
Gt. Rieser,Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedriehshaſen
(Bodensee):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Görlitz (Sechl.):
Willy Kulka.

m

Greiz:
Carl Arnold,
Möbeltransport,
Ladungs- Verkehr.

Gronau i. W.
Braseh 4 Bofhenstein,
Spedition, Verzoll. Lagerg.

GuUSstavsburg:
Louis Hillebrand.

Uagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transzport-

Geselischaft vorm.
Gondrand 3 Mangili

m. b. H.
Filiale Halle, Kirehnerstr. 9.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. Ueberseetrans-

porte.
Hilmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto WVestphal, G. m. h. H.

Zillmann 4 borenz,
Bahnspediteure, all
Paketfahrt, Spedition,öbeitransport.

Spedition,
Sammel-

Heinr. Beers Wu., Forster-
strabe 12.

Hamburg:Erich W. Hautz.
Carl Riesenberg.

HMamborn a. Rh.:
Otto Klesewotter.

Hertogenbosech:
los. Beekwilder,
Expediteur 's-Bosch, Kan-
toor Korenbrugstraat 10,
Telephon Nr. 39. Remisce
Korenbrugstraat 8, Lepel-
straat 10-11, Karrestraat 38.

Hochheiſm(Maim):
Louis Hillebrand.

MmII:
Gorhard Hey Ltd.,
Royal InsuranceBüildings,
Bowlalley Lane, Hull.

Feumont:
R. Jonemann Fils.

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
Sepgmüller 860.
verzoiigen

Kempten (AllIg.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Kölnm:
Heinrich Stelnbilchel, Int.Sped. u. Sammelverkehr.

Konstam (D.-schw. Er.
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Lauterburg:Seegmüller 460.
m. b. II.

Verzollungen;

Leiprig:
Brasch ä Rothenstein,

Internationale u. Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.
kenidolä dann

Sammelladungsverkehre.

Fernruf 2041, 2166, 1233.

Lemberg
Adolf Stern.

Leopoldahàz a
Limburg a. d. Lahn:

Joset Zimmermann.

Liverpool:
Gorhard Hoy lid.,
Old Castle Bdncinge,
Preesons Row, Liverpool

Lodaz:
Wincenty Gleich gewichkt,
Petrikaerstr. 36, peziai-
verkehr von ünä nach
Polen, ZTollabfertigung,
Inkassis.

London:
Transport Co.

td, 1, St. Mary Axe, E. C. 3.
Gerhard er ltd.,
1/3 Great homasAh osu London E. C. 4.

W. A. J. Tilleray&Co.,
53 Gracechurch Street,
London E. C. 3.

Lübeck:
Erich W. Hautsz.
Wmn. Schmidt, Spedition.

Lyom:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,internationale u. Veber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louls Hillebrand.

Manchester:
Gerhard Hey Lt.
12 King Street, Manchester.

Aemel:
„Hansa“,

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Mittel walde i. Schl,
Teschoslowak, Grenze:
Ferdinand Thlel, Bahn-spediteur, Verzoſlung,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
F. Mendelsohnu
Intern. Transp. u. EinlagTransportverm. von 5
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Mysio-
witz, Oswlecim, S2zcza-
kowa, Pol. Herby, Dzieditz
(Dtsch. poln. Grenze),
Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Neu-VIlm (Bay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleißanschlub
und Kellereien.

Nleunwe-Schans:
C. MHelbinge,

Expediteur.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von Tennecker ä Sommer
Grosser Fuhrpark, Lager-
häuser, Kesselwagen, An-
schlussgleis.

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,internat. gpeditionshags,

Verzollung, Sammel-
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Paris:R. Jonemann Fils, 24,rue
d'Enghien.

PlIauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:Wincenty Gleich gewickt,
Spezialverkehr von u. nach
polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgesellsch.

Portolo Weber,
Spedition Schiffahrt

Export Import.
Reichenberg,böhmen:

Alfred Deutsch Cle.
Romanshornm:

C. E. Noerpoel,
internat. Transporte, S
dition, Lage Zoll
fertigungsburedu, Möbel-transporte, Kommissſon.

Rorschach (Schw.(r.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigun Lager-
häuser mit Gleſsanschlus
und Kellereien.

Rotterdam:
Yan Gend loos.
Vogelpoel Noorweegen.

Saarbrücken:
Internat. Transporte
Philipp Lroutzer,
igene Lagerhkuserne t Gleisanschlüssen,

Saarbrücker Speditions-
u. Lagerhaus, G. m. b. H.

Schahausen:
Burekhardt, Malteräble.

Akt. -Ges.
Speditions- u. Lagerhaus,
Akt. Ges.

Siegen:
Albert Büdenbendor,

Singen(Hohentwiel):
Translag,

errhein. Transport- u
ars Gesellschaftm. b. H.

SKalmierzyce:
Wincenty GleichgewichtSpezialverkehr von und
nach Polen, Zollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Sehwoeiz):
C. E. Noerpel,

Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschluß
und Kellereien.

Stettim:
Otto Bartsch,
Alfred Branuy-
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
R. Großmann, G. m. b. H.A. Kinkel Spediteur.

Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Braseh 4 Rothenstein.
m. Schmidt, Spedition.

Stolvera (Harz):
A. fGroßfohann Co.internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strass burg 1. E.
Seegmüller 1

n Mrcrollungt

Thionville
früher Diedenhoſem):

oseph Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-

u Zollagenturen inhionville und Sierck,

Thorn
Adolf Knappe.
Sped., Möbeltr., Verz.

VI (Württemberg):
C. E. Noerpel,nfernationale Fran porte,

Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Glelsansch lus
und Kellereien.

Vtrecht:
Vogelpoel Noorweegen.

Venlo
J. baumen 4 B0.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Jardon,

Vohavriu,el:
A. fGropfohann Co.,internationale S editſon,
Fernruf Amt ibertfeld
Nr. 5089.

Warschau:Wincenty Glelchgewichkt,
Senatorska 22, peziai-
verkehr von und nach
Polen
Inkassis.
b. Hartwig, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.,

Weissenburg:
Seegmüller 8 B0.
veroiſunem

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wiem:
Transport Kontor der
Rhein.-Westf. Eisen-Ind.
z r Wien, Schotten-35. Spezial- Sammel-u r von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien I:Wincenty Oleichgewickt,Rudolfsplatz 4, peziai-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Winden:
Seegmilller 60.
Verzollungen.

Wissembourg:
Seogmüllor Cis,,
internationale Transport-

r Zollagentur,oilfunrwesen, Lagerhaſie
Consignation.

Zürich:
Burckhardt, Walter Cle.
Akt. Ges.

Zollabfertigung,

international. anno

urt litzenberg,

für alle industr. u. Iand-
wirtseh. Betriebe

Dampfpfſlug- und
Motorpſlugseile.

Transmissions-Drabtgeilo

C. Klauke Co.,
Müncheberg (Mark) 67.

ILlehtromotore

jeder Größe u. Stramart

Ankauf Verkauf

en gros.

Fernruf 3169.,

Sofort ab Lager ſiefer
Netallwarentabrik.ſeauhgtele: Cambridgewalzen, Pflüge, ein- u. mehrsehar

Gr. Steinstraße 11, aritempfiehlt sehr vorteilhaft: 7 Ernter echen,
lampen Jür Gas und Saat- und Acker

Dxport. grosser Damptkesseleinrie

Schillerstr. 45.

E e

Uebtriven liett dDrüimasehinlebt. Koehern. Puten c e Cultivatoren, Dingr r n ſstreuer Westfe ſräm EKras- und Getreides Mähmasehins gro
Handdrillmaschinen, Doppelradhacken, Sehroinn fa

sowie VorkährS brahtgeflerhte Dampf- und Motor-Dreschmaschie Orahträune, p in allen Grössen. asehinef i nene

rennt gehS S Koppeldraht, rüger, Ld. Se
Moersenurgerstrasss J. Folephon 6637 Unser

h h worden und ausgefhn i
Auſw u Von J
bigen helfen Reparatn- n

mit

der ſern

Auto- Zubehör
Oele, Fette, Werkzo

Fuhawerke.

Hack- undHäufel- Pflügemits Hackſcharen d
Häufelkörper

BVinrad Hand-
haekmaschinenm. 3Meſſern, Häufel-
körperu. Pflugkörper

(auswechſelbar)

80 Kutſchwagen,

neue, mod. u. weniggefahr.
Luxuswag. all. Gattung,
Gelegenheitsk. Ia. Fabrik.
Pferdegeſchirre. Reparat.
Werkſt. H. Hoffschulte,
Berlin NW., Luiſenſtr. 21.

J Hermann

Ankerwlekiungen
Kollektorenbhau

Geiststrasse 23.

Mähmaschinen-Bindegarn

für Selbsthinder und Strohpressen
Aekerleinen Viehstricke

Keubindestränge Wäscheleinen

Heurerhen Holzschaufeln

empfiehlt

Fritz Selbert, Heudamm m.
Preisliste anf Wunsch.

Sohreihtischstünle,
Eiche, mit r auch als pur?

oſtuhl geeignet, hat in größeren Poſten oder einzeln
abzugeben, auch an Wiederverkäufer,

Hugo Lichtenfeld., Hauptſtraße 3.Fernſprecher 215.

ieeceeeceeee

l Motor Dresehmase nen a denias

i 1488. Magdeburgerstr. 66 Wwinterrarter Gart

c l
reDlebtr. Iieht- 1. Araktanlagen

Pungercllaage, Halles een Empfehle zur prompten Lieferung preiswert m
el.-Adr.: i Jont

Ibendkonzor

n r 4en J 9l Die xT h Wl u J T rz ah
e

e F Stiften- und Schlagleisten -Dreschmas chen.

Karl Schutze r n he Grasmähmaschinen, Getreidemähmasehinen
Man el. el Prof. Garbenbinder, Hackmaschinen, de vom

IIIIIIIIIIIIT Häckselmaschinen, Stein-Schrotmü ler 235
10

vom
itung: Mim Saale 3
paeretag 2

onzer
woch u. S

vom Pbill
itung: Ob
Fintritt s
ber 0,50 M

chſene 0,60

Sont
Bi

trittspreiſe:

ähreche, Halle a.

Verlangen Sie Preisliste,

Elektro- Motor
für neue Ernte

Vorsichtige
Landwirte decken sich schon jetzt r
Motoren ein, da ein neuer Preisaufsch
in Kürze bevorsteht. Wir liefern Note
von 1--40 S. 220/380--120/220 V
speziell zum Dreschen u. Futterschneil
sowie allen Iandwirtschaftlichen Arbeit

geeignet noch sehr billig.
Elektromotor Halle-S., Turmstr.

Besichtigen Sie unser Lager. I

r 80hö

uiheh T
n. ſerpn

ollo Pensie
Sonntag

Fr. Sternemann &0Hanseatlscheo Haschinen- u. Notorpflus- Cesellsehaft

Halle (Saale),
Merseburger Str. 6. Fernsprecher

Generalvertretung für
Komnick Motorpflügs
Benz-Motor-Seilpflüg

MGH Verbund Heissdampfet
Avanco Rohöl-Motorpii

Angebote sofort und kostenfrei.

-——-—2Feier von Grux)
lebendem und toten Je
ſowie Außeinanderſezungen

Art für Auftraggeber loſe
bewirkt

Max A. LKnoche
gerichtl. vereid. Sachverſtändiger 27

Halle a. S., Krauſenſtr. 2
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